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Ganze stebenund-
neunzigi

Zum zweitenmale hat der deutsche Reichstag von der
durch die Veränderung der Geschäftsordnung geschaffenen
Möglichkeit Gebrauch gemacht , im Anschluß au eine Inter¬
pellation ein formelles Urteil über die Politik der Regie¬
rung zu fällen , und zum erstenmale, seitdem es ein Deut¬
liches Reich gibt , ist deni Reichskanzler in aller Form das
Mißtrauen der Volksvertretung ausgesprochen Worden .
Der sozialdemokratische Antrag , der seinerzeit an die
tzleischnot-Jnterpellation geknüpft wurde, fand bekannt¬
lich keine Mehrheit , da die Nationalliberalen mit dem
Zentrum und der Rechten stimmten. Dafür hat es dies¬
mal bei Herrn v . Bethmann -Hollweg um so kräftiger ein¬
geschlagen : die von den Polen gewünschte Erklärung ,
daß die Zulassung der Enteignung polnischer Gutsbe¬
sitzer durch den Reichskanzler der Auffassung des Reichs¬
tags nicht entspreche , ist bei 43 Stimmenthaltungen mit
213 gegen 97 Stimmen angenommen worden, das heißt,
daß nur etwa der vierte Teil des Parlaments mit der
Politik des Kanzlers in dieser wichtigen Frage einver¬
standen ist .

Wäre Bethmann — allerdings ein grotesker Gedanke
— leitender Minister in Frankreich, England , Italien ,
Dänemark , Schweden oder einem anderen Staate , wo der
Einfluß der Volksvertretung etwas bedeutet, so könnte er
fetzt seine Siebensachen packen und sich auf seine Güter
zurückziehen . In Deutschland bleibt aber alles beim alten .
,Der Kanzler steht ja über den Parteien , er erfreut sich
fürs erste noch der Gunst seines hohen Herrn , und wir
werden ihn über kurz oder laug wieder im Reichstag be¬
grüßen können , dem er am Mittwoch so ostentativ den
Rücken zeigte . Das finden die meisten Bürgerlichen auch
völlig in der Ordnung . Die Konservativen konstatieren
mit Genugtuung , daß ein solches Mißtrauensvotum „bei
uns " keine praktische Wirkung besitze , und wahrscheinlich
hat die „Kreuzzeitung" nicht unrecht, wenn sie meint , daß
das Zentrum bei allem Jesuitenärger doch nur in der
festen Uebörzeugung von der praktischen Unwirksamkeit
seines Votums mit Ja gestimmt l)abe. Bei den Liberalen
ist es nicht anders . Auch sie sind danlit einverstanden,
daß, wie der Hamburger sagt, da nichts nachkommt , denn
wäre dem nicht so , dann könnten sie ja in den Fällen , wo
sie mit der Opposition stimmen, in den Geruch der Mi -
nisterstürzerei geraten und das ist für die meisten von
ihnen ein ganz entsetzlicher Gedanke.
• Diesmal haben sie und hat vor allen Dingen der Reichs¬
kanzler jedoch auch noch eine besondere Ausrede . Man er¬
hebt den Kompetenzeinwand und erklärt die Polenfrage
für eine preußische Angelegenheit. Sie gehe den Reichs¬
tag überhaupt nichts an , und wenn Herr v . Bethmann
überhaupt einem Parlament Rechenschaft schuldig sei , so
höchstens dem preußischen . Na und mit deni befinde er
sich in schönster Harmonie . Der Reichstag kann der Regie¬
rung sonst was .
, Es hat keinen Zweck , hier noch einmal auseiuander -
zusetzen, inwiefern die Enteignung polnischer Güter eine
Sache ist , die das Reich und den Reichstag angeht . Wir
haben oft genug bewiesen , daß das Verfahren der Ver¬
fassung und den Gesetzen des Reiches zuwiderlänft . Im
gegenwärtigen Moment kommt es gar nicht darauf an,
wer recht hat , ob wir oder die Anhänger der Regierung .
Tatsächlich hat der Reichstag durch seine Abstimmung zu
erkennen gegeben , daß er sich für Wohl befugt hält , über
die Enteignungsfrage mitznreden und wenn sich der
Kanzler etwa auf die einschränkenden Erklärungen der
Konservativen und Natioualliberalen und auf die Seil -
tänzereien des Herrn Pachnicke berufen will , so kann er
hoch die Tatsache nicht aus der Welt schaffen, daß zum
mindesten die 213 , die ihm ihr Mißtrauen ausgesprochen
haben, den Reichstag für durchaus kompetent erachten .
Er mag hundertmal der Meinung sein , daß der Reichstag
sich in eine Angelegenheit mische , die ihn nichts angehe,
aber die große Mehrheit des Reichstags nimmt den ent¬
gegenstehenden Standpunkt ein , und in dieser Frage gibt
es kein Zurückziehen hinter die sicheren Mauern des-
preußischen Landtags . Um das Zugeständnis kommt Herr
v . Bethmann unter keinen Umständen herum , daß 213 von
363 Vertretern des deutschen Volkes seinen v e r f a s -
s u n gs re ch t l i ch e n Standpunkt nicht teilen .

Allerdings wird auch diese Einsicht ihn nicht bestim¬
men , irgend welche Konsequenzen zu ziehen . Er wird
Kanzler bleiben und wie bisher nach bestem Wissen und
,Gewissen fortwursteln . Aber so ganz ohne Spuren zu
.hinterlassen, geht auch im Deutschen Reiche ein solches
Mißtrauensvotum nicht vorüber . Das erste wird abge¬
schüttelt . beim zweiten wird man schon ärgerlich, beim
dritten bedenklich und schließlich kommt doch der Moment ,
wo auch der Mann mit den stärksten Nerven verzichtet .
Man kann nicht mit einem Bündel von Mißtrauensvoten
beladen Reichskanzler bleiben, und selbst in einem Lande,
wo die Volksvertretung so verteufelt wenig bedeutet wie
bei uns , regiert man auf die Tauer mit 97
gegen 213 .

Einige Genugtuung wird es ja dem so hart Bedräng¬
ten bereiten , daß da neben den 97 noch 43 stehen , die sich
zwar nicht zu einer Verteidigung erhoben haben, aber doch
auch nicht auf die -Leite der Opposition getreten sind .
Die 43 Frei -sinnigen . Jedoch am Ende ists doch
ein recht magerer Trost , daß die sich nicht zu den Gegnern
geschlagen haben. Sie sind ja nur wieder einmal Tak¬
tiker gewesen . Wie immer in solchen Fällen hat auch dies¬
mal Herr Pachnicke die Führung an sich gerissen . Wenn
der Freisinn einen Staatsmann nötig hat , dann erscheint
der lieblich säuselnde Vertreter von Parchini-Ludwigslust
auf dem Plan . Auf Filzpantoffeln unischleicht er das
Problem , belauerts von rechts , belauerts von links, und
das Ende ist immer der Triumph — der Erbärmlichkeit.

Das „Berliner Tagblatt " lehnt es ab , sich „zu einem
Loblied für die heutige Taktik aufzuschwingen " und daran
tut es wahrhaftig gut . Noch besser wäre es gewesen ,
wenn es nicht bei dieser vorsichtigen Formulierung seines
Tadels stehen geblieben wäre , denn das , was die Fort¬
schrittliche Volkspartei am Donnerstag fertig gebracht hat,
erinnert an ihre lieblichsten Taten aus der Zeit des
Bülowblocks. Nicht von ungefähr war gerade Herr Pach¬
nicke ihr Sprecher . Sie hat im preußischen Abgeordneten¬
haus die Polenpolitik der Regierung im allgemeinen und
die Enteignung im besonderen bekämpft, und im Reichs¬
tag , wo sie die Möglichkeit hat , den Protest der großen
Mehrheit des Parlaments durch ihr Votum noch zn ver¬
schärfen , enthält sie sich der Stimme . Sie motiviert ihre
Haltung mit ihren verfassungsrechtlichen Bedenken und
merkt nicht , wie sie auf diese Weise preußischer wird , als
selbst die Konservativen , die ihre Kompetenzzweifel doch
nicht abgehalten haben, „positiv Stellung zu nebmen" .
Sie blamiert sich bis auf die Knochen , macht sich rechts und
links zum Gespött — und warum ? Weil sie mit Rücksicht
auf die bevorstehenden Preußenwahleu in der Polenfrage
nicht in einen Gegensätzen den Nationalliberalen kommen
will . Genau so wie sie in den seligen Zeiten des Blocks
auf alle ihre sogenannten Grundsätze verzichtete und ihre
eigenen Reden verleugnete , um nur die . Fühlung nach
rechts nicht zu verlieren . Wie sagte doch in einer kriti¬
schen Stunde Herr v . Payer im Reichstag : Der Freisinn
wolle den anderen „weder Anlaß noch Vorwand "

geben , ihn aus dein ihm so lieb gewordenen Verband hin¬
auszuwerfen .

Der Blockgeist hat wieder einmal gesiegt. Aber , so
wird uns versichert , bei : nächster Gelegenheit, wenn es
wieder einmal gegen die Reaktion geht, wird der Freisinn
zeigen, wie ernst es ihm ist . O ja , wie der Lessing-
sche Fix :

Ich flieh , um öfter noch zu streiten,
Rief Fix , der Kern von tapfern Leuten.
Das heißt , so übersetz '

ich ihn,
Ich flieh, um öfter noch zu fliehn.

Vassermann sür Reichstags -
Auflösung.

In Magdeburg sprach am letzten Mittwoch abend Herr
Bassermann über die kommenden Militärvorlagen , lieber
seine Rede wird berichtet :

Nachdem Redner auf die Polcnfcagc und die chauvi¬
nistischen Ilmtricbe im Reichslande eingcgangen , erörterte er
die „großen Ausgaben sür 1910"

, die Militärvorlage und die

Steuerrcfornl . Während andere Länder erwürben und sich
wcitcrvntwiäeln könnten , sei Deutschland gezwungen , neue
Militärlastcn auf sich zu nehmen . Aber c -3 wäre unverant¬
wortlich , die neuen Forderungen abzulehncn , wenn sie von
der Regierung in kritischer Feit gefordert werden . Er habe
auch zu dem Reichskanzler die feste Zuversicht, daß dieser in

dieser Frage fest bleiben iverde . Bei Ablehnung der Forde¬
rungen durch das Parlament bleibe nichts weiter als der

Appell an das Volk übrig .
Tie Nationalliberalen haben bisher immer bei Reichs¬

tagsauflösungen gute Geschäfte gemacht .
' Ob sie sich aber

diesmal nicht täuschen könnten, steht dahin . Es mag ja
sein , daß sie auch diesmal wieder durch die vereinte Hilfe
aller biirgerlichen Parteien ein paar Mandate mehr be¬
kommen würden als im jetzigen Reichstag, aber der „Ap¬
pell an das Volk " würde unserer -lleberzeugung nach doch
nur das Ergebnis haben , daß eine wachsende A b n e i g -
u n a der Massen gegen die uferlose Rüstungspolitik zis -
tage tritt .

lieber die weitere Entwicklung dieser großen Ange¬
legenheit weiß die „Post " zu melden:

Tic neuen Wehrvorlagen werden bereits in nächster Zeit
dem Bundesrat zugehen . Die Beratung im Bundesrat soll
gach, Möglichkeit beschleunigt werden , so daß spätestens Ende

Februar die Vorlagen dem Reichstag unterbreitet werden
tör-ncn . Zu gleicher Zeit — voraussichtlich schon früher —

wird der Nachtragshaushalt mit den Mitteln für die Ver¬

stärkung der Luftflotte und des Fliegerwesens dem Reichs - ,
tag zugehen .

Tie neuen Besitzsteuern sind im Reichsschatzamt in den

Grundzngen fertiggestettt . Tie werden demnächst den Bun¬
desregierungen zur Begutachtung zngeben und sollen auch
noch im Februar -dem Bundesrat vorgelegt werden , damit der

Reichstao .sie noch vor Ostern erhalten kann. -

Die Besitzsteuerfrage ist bekanntlich der schwierigste
Punkt bei dem ganzen Handel . Denn am Ende soll die
Zache doch wieder darauf hinauslaufen , daß sich die Be¬
sitzenden von ihren „patriotischen Pflichten" drücken und
daß das Volk die Rechnung zu bezahlen hat.

Zur selben Frage meldet die „Gerniania " :
Tie Wiedervorlage der Klndeserbschaftssteuer soll nach

der: neuesten Meldungen in den Keisen der Regierung er¬
neut erwogen werden . Wir möchten .dahinter ein Frage¬
zeichen machen . Aber solche Gerüchte deuten auf politi¬
schen sturm und wir ersuchen unsere Parteifreunde im

ganzen Reiche , ihre Organisationen zu stärken und zu kräf¬
tigen . Eine Neuwahl kann noch vor Pfingsten dem deutschen.
Volle bevorstehen . An die Gewehre ! Am Anschluß hieran
sei bemerkt, daß die Kosten der neuen Militärvvrlage in an -

gebiich eingeweihten Kreisen bereits auf 120 bis 150 Mil¬
lionen Mark pro Jahr angegeben werden !

Das Zentrum wird zweifellos die Forderungen der.
Heeresverwaltung wenigstens zum großen Teil bewilli - i
gen , es weigert sich aber , sür eine entsprechende Deckung'
durch die gerechte Reichserbschaftssteuer Sorge zn tragen .
Es liefert so durch seine Haltung einen erfreulich klaren
Beweis sür die Tatsache, daß die Sozialdemokratie mit ,
dieser schwarzen Komödiantengesellschaft nichts zu tun hat . ,

Die Lozialdemokratie wird die neuen Rüstungsforde-
rnngen selbstverständlich mit aller gebotenen Energie be¬
kämpfen und dieser Kampf wird mit dem im Hinter - ,
gründe drohenden „Appell an das Volk" sogar noch iitcl ,
schärser werden , als er es ohnedies geworden wäre. Die .
Sozialdemokratie wird zugleich ihr Aeußerstes tim, damit
die Kosten der Wehrvorlagem wenn , sie wirklich Gesetz
werden, auf die tragfähigen -schultern der Besitzenden ge¬
legt werden . Tann kann sie niit gutem Gewissen und im
Vertrauen ans ihre unzerstörbare Kraft den kommenden
Ereignissen entgegengehen.

Deutsche Politik -
Roch eine Botschafterrede. Am 27 . Januar hat auch,

der preußische Gesandte beim Vatikan , v . Mühlberg , eine
Rede gehalten , in der er sich mit der Lage der auswärtigen
Politik beschäftigte. Der Gesandte sagte u . a . :

Ich möchte nun auf die Stellung Hinweisen, hie mein«

Regierung heutigen Tages gegenüber der Frage von Krieg ,
und Frieden cinnimmt . Es ist eine bedeutend andere als ^

früher . Tie Zeit ist vorüber , wo ein einziger Mann dl« Lose
von Krieg und Frieden in den Falten seiner Toga verborgen

hielt . Die Gefahr ist heutzutage nicht mehr beim Kaiser
und einzelnen Persouen , sondern auf seiten der Mgsseo, bei

denen Rassenhaß und Feindschaft oft der Regierung die -Was -
,

fen in die Hand drückt .

Herr v . Mühlberg stellt damit indirekt der Tätigkeit :
der internationalen Sozialdemokratie ein ausgezeichnetes
Zeugnis aus . Denn wenn es die Massen sind, von denen
beute die stärkste Kriegsgefahr ausgeht , dann ist doch die
Sozialdemokratie , die alle kriegerischen Gelüste in den
Massen bekämpft, die beste und wirksamste Hüterin des
Weltfriedens .

Der Gesandte kam dann weiter auf die Verschärfung
der konfessionellen Gegensätze zu sprechen und erklärte,
daß diese „für jeden Vaterländsfrennd betrübende Ent¬
wicklung von Papst und Kurie durchaus nicht gewünscht
lnerde , loie ihm noch in den letzten Tagen von kompetenter
Seite bestätigt worden sei"

. Er sprach die Hoffnung aus ,
die Nebel und Wolken, die sich zwischen den beiden
Schwester kirchen erhoben haben , würden wieder
verschwinden . Vielleicht äußert sich nun Pius X . ge¬
fälligst darüber , ob er mit der Bezeichnung der evangeli¬
schen Kirche als einer „ Schwesterkirche " der katholischen
einverstanden ist.

Das Petroleummviiopol vorläufig gefallen . Die Sitzung
der Rcichstagskommission brachte um Donnerstag für die erste
Lesung zwar eine Entscheidung , aber keine Klärung der Ange¬
legenheit . Zunächst ging die Generaldiskussion über die Ver¬

sorg n ng s f o r m ,
'

ob Reichsrcgiemonopol , ob Bertriebsgesell -

schgst oder gemischte Gesellschaft , noch eine geraume Zeit weiter .
Eili Vertreter der Fortschrittlichen Volkspartei trat für die ge-

n/sckte Betriebssorm ein .
'

Er will dem Reiche einen Teil der
Aktien zuwcisen , auch die Wiedervctkäuferorganisatio -

nen daran partizipieren lassen und kündigt weitere Anträge an ,
die den Einfluß und den Gewinn der Banken beschränken sollen .
Auch der Reichskommissar soll eine einflußreiche Stellung er»
lullten , damit er einen entscheidenden Einfluß auf den ganzen
tzlesckäftsbetrieb ausübcn kann.

Vom Zentrum wurden au die Regierung Ausrageu^gestellt
wegen der im Petersburger Herold verönentlichten Statistik
über die russische Produktion und wegen der Fassung der vis

inajor - Klausel in einigen von der Regierung abgeschlossenen
Vorverträgen . Diese Klausel soll so abgefaßt sein , daß , als

höhere Gewalt schon gilt , wenn die Produktion der Gesellschaft
an Rolwl wesentlich zürückgegangen ist . Bemerkenswert au ?
der Debatte sind noch folgende Punkte : Ein Vertreter der

Fortschrittlichen Bolkspartei sprach sich gegen das , Monopol
überhaupt aus , weil er fürchtet, daß es höhere Preise für dle
Konsumenten bringe . Ter Sprecher der Konservativ cn
bat jetzt wesentlich mehr Sympathien als in der vorigen Woclie
kür einen Antrag des Zentrums auf Erlaß eines kleinen,Kar -

tchlgesetzes und weniger Zuversicht in der Persorgungsfragc .
stnd, der Staatssekretär Kühn bemerkte, daß auch bei anderer.
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»als von der Regierung vorgeschlagenen © rgomfotion des Mono -
Pols ein Gewinn fiir das Reich sich ergeben könne, daß aber der
Gewinn für das Reich nur sekundäre Bedeutung habe und die
Sicherheit der Versorgung der Konsumenten mit preiswertem
Petroleum die Hauptaufgabe bleibe .
. AuSfühvlich wurde auch der Gedanke erörtert , eine Sud «
Kommission einzufetzen , die die nötigen Vorarbeiten für die
zweite Lesung erledigen sollte . Man einigte sich schließlich da¬
hin , erst zur dlbstiininung über deü § 1 zu schreiten und dann
erst über die Frage der Subkormnifsion zu entscheiden . Die Ad-
ftimmung . gestaltete sich nun folgendermaßen : ES wurde zu-
nächst abgestimmt über einen Zusatzantrag der Kon -
servativen zu ß 1 Absatz 1 , in dem daS Prinzip des Reichs-
Monopols enthalten ist. Die Konservativen beantragen einen
Zusatz dahin , daß dem Reichsmonopol nur dann znzusttmmen
sei, wenn an diesem Reichsmonopol auch die Organisationender Detaillisten beteiligt werden . Obwohl kurz vorher der
Abg. Erzberger sich in energischer Weise gegen den Antragder Freisinnigen , die Detaillisten am Monopol zu beteiligen ,gewarnt hatte mit der Begründung , daß mau unmöglich auchdie Kleinhändler mit dem Risiko des Monopols belasten dürfe ,stimnrte nun doch das Zentrum geschlossen für den Antragder Konsewattven , der die Kleinhändler am Monopol beteiligenlvill . Offenbar geschah diese Schwenkung in der Absicht , den
ganzen tz 1 und damit den ganzen Monopolgedonken zu Fall zu
bringen , da ja unsere Fraktion den konservativen Antrag als
unannehmbar bezeichnet hatte . Der Zusatzantvag der Konser¬vativen wurde gegendieSttmmender So z ialdem o-
kratt « angeno mmen ; diese hatten vorher erklärt , datz sicfür etn retneS Reichsregtemonopol seien , in besten
Rahmen natürlich kein Platz für eine finanzielle Beteiligungder Detaillisten wäre . Diese könnten zwar beim ReichSregle-
tnonopol an der Verwaltung beteiligt werden , nicht aber am
finanziellen Risiko. Nun wurde abgestiimnt Über den Absatz I
deS § 1 der Regierungsvorlage m i t dem vorher angenommenen
konservativen Zusatz. Für die so geänderte Regierungsvorlagestimmten nur die Konservativen und die beiden liberalen Par¬teien . Die Mehrheit , gebildet vom Zentrum und den Sozial¬demokraten , lehnt« sie ab . Damit war in der ersten Lesung die
entscheidende Bestimmung , Einführung eines Reichsmonvpols ,abgrlchnt .

Run entspann sich eine lange Geschäftsordnungsdebattedarüber , ob überhaupt noch eine zweite Lesung in der Im¬
mission stattfinden könne, nachdän ber entscheidende § 1 der
Regierungsvorlage gefallen ist. Die .Kommission beschloß sodann
gegen die Stimmen des Zentrums eine zweite Lesung des Ent¬
wurf », und zwar , weil über den Titel und die Ueberschrift des
lEntwurfS noch nicht obgestimmt war . Es wird demnach tn ver
nächsten Woche die zweit « Lesung deS Entwurf » mit erneuterDebatte und Wstimmu -ng über tz 1 der Regierungsvorlage be¬
ginnen .

Australien.

pusloud .
Oesterreich«

Der Schandfleck. Bekanntlich muhte der Wiener Bürger¬meister Dr . Nemnayer zurücktreten, weil unser Genosse Schuh -ineier ihn energisch angriff , ihn u . a . einen Schandfleck bezeich¬net «. Dr . Neumayer klagte gegen Schuhmeier , der den Wahr -
heitsbeweis für seine Behauptungen anbot . Dr . Neumayer harjetzt die Klage zurückgezogen .

Rußland
Eine Mlliarbenanleihe Rußlands in Sicht . Wie dem

„Vorwärts " aus Brüssel berichtet wird , soll in allernächsterZeit eine russische Riesenanleihe im Auslande realisiert wer-
>den. Einige Blatter behaupten , die Anleihe werde eine Mil¬liarde Franken betragen . Für die „Vorbereitung " der Anleihe
sollbie den russischen Bestrebungen zugängliche Presse (zu ihrgehört bekanntlich der größte Teil der französischen bürgerlichen
;50reffe ) daS runde Sümmchen von zwei Millionen Franken er¬
halten , die unter 84 Zeitungen und Zeitschriften verbild wer -
tzen sollen.
England«

Di » Homerule -Bill vom Oberhause abgelehnt . Vis .tonnt Morley , der die Debatte über die Homerule -Bill
schloß , erklärte, die Regierung sei der Meinung , daß die
Sl ^ vierigkeiten wegen Ulster schwinden würden . ES tvar
Mitternacht vorüber , als die Abstimmung borgenommen wurde .Da da» Ergebnis nicht zweifelhaft tvar und andererseits aufGrund der Bestimmungen der Parlamentsakte noch ttine end¬
gültige Entscheidung über das Schicksal der Bill gefällt wurde ,
herrschte keinerlei Erregung im Hause . Die Bill wurde mit
328 gegen 69 Stimmen abgelehnt .

Die Arbeiter gegen den Schiedsgerichtszwang . Auch die
Illusion bürgerlicher Sozialreformer , die in dem Zwangsschieds¬
verfahren Neuseelands und anderer Kolonien ein sicheres Mit¬
tel gegen Streiks und wieder ein Stück „sozialen Friedens " ver¬
wirktlicht sahen , findet in den Tatsachen eine energische Wider¬
legung . Seit geraumer Zeit schm ist unter ven Gewerkschaf¬ten Australiens eine Bewegung im Gange , Nicht gegen das
Schiedsverfahren an sich, bas sie ebensowenig wie ihre euro¬
päischen Kollegen ablehnen , sondern gegen das System der Ent¬
scheidung der Streitigkeiten allein durch den Schiedsspruch, neben
dem die eigene Aktion der Arbeiter verpönt wird . Noch vev>
schlimmert wird dieser Zustand durch den mit dem Gerichts¬
verfahren der englischsprechenden Länder im allgemeinen ver¬
bundenen Unfug ungeheuerer Kosten . So wird autz Sydney
berichtet, datz die Arbeiterpardeiler im Parlament von
Queensland , die dort, ungleich der Mehrzahl der Kolo¬
nien , noch in der Minderheit sind, einen heftigen Kampf gegendas von der liberal -konservativen 'Parteiverbrüderung vorgelegteneu Schiedsgesetz führten . Auch dieses Gesetz will den Streitbei Gefängnisstrafe verbieten . Ferner würde esein glänzendes Geschäft für die Anwälte auf Kosten der Strei¬tenden bedeuten . Sv wird ein Fall angeführt , in dem die Ver¬
bände von Australien über 128 000 , die Unternehmer gar übet480000 M . für Vermittlung zu zahlen hatten . In einem an¬deren Fall sollen die Anwälte gar aus einer geringfügigen Sache ,die noch nicht einmal entschieden ist, 1050 000 Mk. gezogen haben.Die Arbeiterpartei verlangt auf jeden Fall den Ausschluß derAnwälte . Sollte das Gesetz doch durchgehen, so werden heftigeKämpfe und politische Stteiks erwartet . Von der Wirkung Vie¬
ser Gesetzgebung gibt auch eine Bewegung Kunde , an der 2000
Bergleute in Neuseeland beteilig sind. Da die Arbeiterin Streik traten , wurde eine größere Zahl ins Gefängnis ge¬
steckt. Das hat im ganzen Lande große Entrüstung verursacht.Die Lande so rganisatilm der Arbeiter veranstaltete eine großeKundgebung , bei der der Regierung , die auch dort noch bürger¬lich ist, der Vorwurf des Streikbruch » gemacht wurde . Die Sachewird wohl dazu bettragen , auch hier die Arbeiter von der Vor-
mundschast der bürgerlichen Parteien zu befreien und dem
Schiedgertchtszwang mit Streikverbot ein Ende zu machen.

Sadtsche pollttk.
Die „Wittumerei "

gilt in den Augen des Karlsruher Götterbote -Korrespondenten als ein Ehrenname . Er meint , die DrohungWackers , durch die „Wittumerei " den sozialdemokratischen
Mandatsbesitz von 20 auf 10 zu reduzieren, würde in der
Sozialdemokratie die Revolte der Radikalen heraufbe
chwören . Daher die Angst der Revisionisten. O heilige

Einfalt ! An den Verlust , den die Nationalliberalen durchdie „ Wittumerei " erleiden würden , denkt der allerwelts
gescheite Götterbotekorrespondent offenbar gar nicht . Er
hat anscheinend vergessen , datz die Nationalliberalen beider letzten Landtagswahl ganze vier Mandate aus eigenerKraft errilngen - und datz sie heute auch nicht mehr er
ringen —• Oder glaubt er anl Ende gar , Wacker würde
den Nationalliberalen freiwillig alle Mandate überlassen,welche bisher nur mit Unterstützung der Sozialdemokratie
gewonnen wurden ?

Würde die Taktik Wackers gelingen , dann wäre es mit
der nationalliberalen Partei in Baden „Mathäi am letzten"

. Die Sozialdemokratie könnte den Verlust, den sieerleiden würde , verschmerzen , denn die Zukunft unserer
Partei hängt nicht davon ab , wie stark sie im kommenden
Landtag vertreten sein wird . Anders liegen die Dingebei den Nationalliberalen . Sind sie erst so dezimiert, daß
sie politisch bedeutungslos geworden sind , dann ist an ein
Wiederaufkommen der nationalliberalen Partei nicht mehr
zu denken . Nicht für uns , sondern für die Nationallibe¬
ralen ist die Wittumerei Sprengpulver .

Eine Frechheit
leistet sich die „Bad . Landeszeitung " in einer Besprechungdes Mißtrauensvotums , welches der Reichstag dem Reichs¬
kanzler in Sachen der Polenpolitik erteilte . Die „Lan-
deszeitung" schreibt :

„Dem Reichskanzler wird dieses Mißtrauensvotum der
antinationalen Parteien nicht weh tun . Für - das deutschVolk aber ist es eine tief beschämende Tatsache , daß sich in
einer für das Reich und das Deutschtum so ungeheuer wich¬

tigen Angelegenheit im deutschen Reichstag eine regierungr ,
feindliche Mehrheit zusammenfinden konnte, die die bedeut¬
same Frage nicht nur bekämpft, sondern sie sogar zu einem
Vorstoß gegen den Reichskanzler benutzt. Wir werden mor¬
gen auf dies Mißtrauensvotum zurückkommen."

Wir haben unser Urteil über die politischen Leistungender „Bad . Landeszeitung " längst auf das Mindestmaß
reduziert . Trotzdem hat Uns diese ebenso dumme als
freche Anremprlung der Mehrheit des Reichstags und des ,deutschen Volkes einigermaßen überrascht. Woher nimmt
die „Landtszeitung " daS Recht , zwei Drittel deS deutschen
Reichstags und vier Fünftel des deutschen Volkes als
antinational zu charakterisieren? Eine solch maß¬
lose Frechheit ist uns noch nicht vorgekommen.

Auf die Sache selbst, wegen deren der Reichstag dem
Reichskanzler das Mißtrauensvotum erteilte , brauchen tote,
hier nicht des nähern einzugehen. Die Sinn - und Zweck¬
losigkeit ber Gewaltpolitik , welche die reaktionäre preußische
Junkerregierung gegenüber den nationalen Minderheiten
betreibt , steht längst fest, insbesondere auch soweit die
Politik der Grundetttetgnung der Polen in Betracht
kommt .

Im Gegensatz zu der „Bad . Landeszeitung " schreibt
der Mannheimer „Generalanzeiger " :

„Es wäre verkehrt und auch wider das Ansehen der
Volksvertretung gehandelt , wollte man ein Mißtrauensvotum
gegen den Leiter der Reichspolitik , das die Besprechung einer'
Interpellation zur Folge hat , leichthin abtun . Wir
meinen vielmehr , daß auch bei Uns mählich die Zett heran-!
reifen muß , wo unsere Staatsmänner entweder im Einklangmit den Ansichten der Parlamentsmehrheiten leben oder im
andern Falle abtteten müssen."

Von der „Landeszeitung "
zu erwarten , daß sie in einer

solchen Frage mehr als das bis zum Erbrechen abgeleierte
„ nationale " Sprüchlein zu sagen hat, wäre allerdings zuviel verlangt .

Abg. Duffner .
Der bisherige Vertreter des Landtagswahlkreises

Furtwangen - Neustadt will eine Kandidatur für
den Landtag nicht mehr annehmen.

„Ein sozialdemokratischerBoykott gegen einen
Sozialisten ."

Unter diesem Stichwort berichten bürgerliche Matter ,darunter auch der „Bad . Beobachter" :
„Ueber das größte industrielle Unternehmen Württem¬

bergs , in dem rund 6000 Arbeiter beschäftigt sind, die Firma
Robert Bosch , ist die Sperre verhängt , weil der Inhaber
es gewagt hat, 8 Arbeiter zu entlassen , die durch die Ein¬
führung einer neuen Arbeitsmethode überzählig geworden
waren . Unter ihnen befand sich allerdings auch ein Ver¬
trauensmann des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .

'

Dieser an sich alltägliche Vorgang ist aus dem Grunde be -,
sonders beachtenswert , weil der Inhaber der Firma im
ganzen Lande als ein radikaler Sozialist be¬
kannt ist .

"

Wir stellen demgegenüber fest, daß Bosch mit unserer
Partei nicht das mindeste zu tun hat. Der Mann hat
wohl sehr klein angefangen und in seiner Arbeiterzeit den
Arbeiterorganisationen nahegestanden; seit er aber Unter¬
nehmer ist, hat er keinerlei Verbindung mit der Partei .
Richtig ist, daß die Arbeitsderhältnisse in seinem Betriebe
nicht die schlechtesten sind , aber infolge eines seit Jahren
gehandhabten Betriebssystems hat sich eine Menge Zünd¬stoff unter den Arbeitern angesammelt, der jetzt einmal
zur Explosion gekommen ist . Es wird uns mitgeteilt , daßein friedlicher Ausgleich bevorsteht.

Polizeiliche Ueberwachung der KinemFtograiphen.
lieber die Zulässigkeit der polizeilichen Ueberwachung der

KtnderbesucheS der Kinematographen theater
hat der Verwaltungsgerichtshof me wichtige Ent¬
scheidung getroffen . Die Kinematographenbesitzer hatten gegeneine Verfügung des Bezirksamts Klage erhoben, das auf Grund
des 'Polizeistrafgesetzbuches angeovdnet hatte , daß noch nicht
schulpflichtige Kinder , sowie Kinder innerhalb de» schulpflichtigenund fortbildung - schulpflichtigen Alters — auch in Begleitung ,der Eltern — nur eigens veranstaltete Kindervorstellungen de - '
iuchen dürfen . Solche Kindervorstellungen , heißt «S in der poli¬zeilichen Anordnung weiter , dürfen nur nachmittags zwischen2 und 6 Uhr stattfinden und müssen ausdrücklich als solche ve-

Der Volkspalast.
. Sozialer Roman , frei nach dem Englischen des W . Besant .

Von E . D e w i t t.
15 - (Nachbr. derb.)

( Fortsetzung .)
„Ich bin bereit "

, erklärte Harry mit gewinnendem La-
cheln, „ ein persönliches Opfer zu billigen , um einem
jungen Mädchen zur Gründung einer geschäftlichen Exi¬
stenz behilflich zu sein, und Ihnen das Haus billiger als
jedem anderen zu vermieten .

"
Sie begleitete ihn , um das Haus in Augenschein zu

nehmen. Es war Eigentum des Agenten, aber dieser Um¬
stand hatte sicherlich nichts damit zu tun , daß der Miets -'preis das Doppelte von dem der Nachbarhäuser betrug , die
tzufällig Angela gehörten, und daß die Mieterin für alle
Reparaturen aufkommen und schon vom ersten Tage an,statt zu Beginn des nächsten Quartals Miete zahlen mußte.Mit wichtiger Miene versicherte Bunker , daß er die ganze
Nachbarschaft '

abgesucht , aber kein so gutes Haus wie das
seine gefunden habe. Was die Messenger-Häuser beträfe,so würden sie von einer Anwaltsfirma verwaltet , die rück¬
ständigen Mietern keine Gnade zeigte, während er ein
gutes Herz habe und sich niemals weigere, auf Vernunft¬gründe zu hören. Er verlangte aber keine Empfehlung von
ihr , als die Vorausbezahlung einer Jcchresmiete undwürde gern bereit sein , um ihr seinen guten Willen zu be¬
weisen, alle vorzunehmenden Aenderungen und Ausbesse¬
rungen , insbesondere die Anstreicher - , Maler - , Tapezierer -,Klempner- und Maurerarbeiten auf ihre Kosten für sie zu
besorgen . „Sie können wirklich Gott danken, Fräulein " ,fügt« er hinzu, „daß ich Ihr Agent bin und daß Sie keine
der Mesienger-Häuser gemietet haben, da sie nur zu leichtin Räuberhände hätten fallen können, die sich Ihre geschästz
liche Unerfcchrenheit zunutze gemacht und Ihnen das Fellüber die Ohren gezogen hätten .

"
Er schüttelte vielsagend und dem Kopfe und rasselte da-

Lei mit den Schlüsseln in seiner Tusche. So tief .hat diel

Leichtgläubigkeit bei den meisten Menschen Wurzel ge¬
schlagen , daß Angela ihni , ungeachtet ihrer bis¬
herigen Erfahrungen , mit einem Lächeln dankte, obwohl
sie wußte , daß es ihr schon im nächsten Augenblick leid tun
würde, dem schamlosen Betrüger so leicht in das Garn ge¬
gangen zu sein .

Sie dankte ihm in höflichen Worten für seine Bemüh¬
ungen in ihrem Interesse , konnte sich aber gleichzeitig des
Gefühls nicht erwehren , von ihm übertölpelt zu werden,und zögerte daher ein wenig mit ihrer Zustimmung .

„Bedenken Sie
_
nur , welch ausgezeichnete Lage das

Haus hat, wie gut sich die Zimmer gerade für Ihre Zwecke
eignen und wie niedrig die Miete ist.

"
„Ich .

kann mit jetzt noch nicht entscheiden "
, sagte sie,

„und möchte vorher noch die Ansicht eines Freundes hören.
"

„Handeln Sie ganz nach Ihrem Belieben, Fräulein ",aber ich für meine Person kann nicht warten , da sich jeden
Augenblick ein anderer Mieter bei mir einftellen mag.Entweder — oder ist mein Wahlspruch.

"
Da sie noch immer unschlüssig war , spielte er seinen letz¬ten Trumpf aus .
„Ja , Fräulein " , beteuerte er, „es ist ein altes , solide

gebautes Haus , das noch , eine ganze Ewigkeit stehen kann.
Auch wurde John Messenger in ihm geboren.

"
„In der Tat ?" rief sie aus . „Wurde mein — wurde

Herr Messenger wirklich in diesem Hause geboren?"
Sie zögerte nicht länger , sondern erklärte sich, trotz der

harten Bedingungen bereit , das Haus zu nahmen.
. Als der Handel abgeschlossen war und sie versprochenhatte , den Mietsdertrag zu unterzeichnen, den Betrageiner Jcchresmiete im voraus zu entrichten und den un -
eigennützigen Herrn Bunker mit der Ausführung aller
nötig werdenden Arbeiten zu betrauen , kchrte st« nach der
Pension zurück. Vor dem Hauseingang stand, eine Ziga¬rette im Mund , der müßige junge Tischler.

„Ich sah Sie "
, so redete er sie an , „ in Gesellschaft mei¬nes menschenfreundlichen Onkels . Sind Sie ihm vielleicht

jzum Opfer gefallen?"' ^ ... -

„Ich habe ein Haus von ihm gemietet."
„Da haben wir es ja . Ein jeder , der ein Haus von ihmmietet, zählt zu feinen Opfern . Hoffentlich ist aber der an- '

gerichtete Schaden nicht allzu groß.
"

„Schwerlich.
"

Harry warf sein« Zigarette fort .
„Sie sind allzu vertrauensselig , Fräulein Kennedy.Mein guter Onkel Bunker wird nicht Bedenken tragen ,Ihnen von Ihrem Gelds, abzunehmen, was er nur kann,'seien Sie daher auf Ihrer Hut ."
„Ich danke Ihnen für den freundlichen Rat , glaubteaber , daß er mir nicht schaden kann. Ich suchte ein Hauk ,und er hat mir eins gefunden. Aber kommt es wirklichdarauf an , ob ich ein wenig mehr als den üblichen Preiszahle?"
„Kommt es darauf an ?" Harry war in GeschästSange - ,legenheiten nicht sonderlich erfahren , wußte aber doch , daß!

eine solche Ansicht höchst unpraktisch war . „Kommt es
darauf an ? Mein liebes, junges Fräulein , wenn Sie ein '
Geschäft cmfangen wollen, so müssen Sie mit jedem halben'
Schilling rechnen .

"
Fräulein Kennedy sah verlegen aus , sie fürchtete schon ,sich verraten zu haben. „Ich weiß — ich weiß ! " suchte fie

sich zu entschuldigen, „doch wußte er mich zu überreden.
"

„Ich bilde mir nicht ein, etwas von Mietsverträgen zuverstehen, doch würde ich , wenn ich bei Ihnen gewesenwäre , die Ausbeutung Ihrer Vertrauensseligkeit verhin-
den haben .

"

„ Es tut mir wirklich leid, daß Sie nicht bei mir waren " ,gab sie zu , „es ist zwar nur ein schlechter Trost , doch fürchte :
ich, daß es anderen Mädchen nicht besser ergeht als mir ." ^

„Die meisten anderen Mädchen können auf den Ratund Beistand von Männern zählen. Haben Sie denn nie¬mand , der sich Ihrer annimmt ?"
„O , doch"

, entgegnete sie und gedachte dabei ihrerMechtsamvälte, die sie bezahlte, um ihr mit gutem Rat
beizustehen , „aber ich habe den Ehrgeiz , auf eigenen Füßen
Hu stehen und alles aus eigener Erfahrung kennen zuKölle«."



No . 27. Samstag , den 1 . Februar 1913. Seite 3.

Zeichnet sein. Aus den Entscheidungsgründen des VerwaltungS -
tzerichtshofes , der die Klage abgewiesen hat , entnehmen
wir folgendes : Die Anordnungen beruhen ans der Sorge sür
die Bewahrung der Heranwachsenden Jugend vor Schädigungen
durch den Besuch kinematographischer Vorstellungen . Die Über¬
wachung er Kinematogvaphentüeater in dieser Richtung und die
Erlassung entsprechender Vorschriften gehört zum Aufgaben-
kreis der Polizei . Daß .damit in die Aufsichtsrechte der Schule
oder die Erziehungs - und Bestimmungsrechte der Eltern etngc-
griffen werde, kann nicht zugegeben lverden, da die amtlichen
Anordnungen weder den Schulbehörden noch den Eltern irgend
etwas gebieten oder verbieten , sich vielmehr darauf beschränken ,
den Veranstaltern kinematographischer Darbietungen die Bedin¬
gungen vorzuschreiben, unter .denen die letzteren polizeilich allein
zulässig sein sollen. Die Polizeibehörde hat bei Erlassung ihrer
Anordnungen das durch die Umstände gebotene Mas; nicht über¬
schritten, indem sie der Zulassung von Kindern zu kinemalo-
graphischen Vorstellungen auch dann Schranken zieht, ivcnn sic
sich in Begleitung der Eltern oder Fürsorger befin¬
den . Denn die für die Heranwachsende Jugend schädlichen Wir¬
kungen sind zu befürchten ohne Unterschied, ob die Kin .der den sür
sie ungeeigneten Vorstellungen mit oder ohne Begleitung von
Eltern oder Fürsorgern anwohnen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 31 . Januar .

Am Bundesratstisch Staatssekretär Kühn . Der Präsident
Dr . Kämpf « öffnete die Sitzung um 1.1b Uhr. Die Debatte
über die vorübergehende

Zollerleichterung bei der Fleischeinfuhr
wird fortgesetzt.

Abg . Frhr . v . Gamp ( Reichsp . ) : Zunächst mutz ich betonen,
datz die Art und Weise, wie hier über die Verhandlungen der
Kommission Bericht erstattet worden ist , ungenügend war . Ich
mutz mich darüber mit aller Entschiedenheit beschweren . (Zuruf . )
Insbesondere ist über die Regierungserklärung manches im Un¬
klaren geblieben. Dein Abg . Fischbeck kann ich mich nicht an -
schlieheu , wenn- er die Fleischer so sehr in Schutz nimmt . Unsere
Anträge richten sich namentlich gegen die Berliner Vieh-Kommis-
sionäre. Das sind die Leute, die den Fleischern das Leben schlver
machen . Auch bei der Einführung russischen Fleisches steckte eine
einzige Firma grohe Summen ein , die man lieber den Fleischern
chatte zukommen lasten sollen . Eine .dauernde Grenzöfsnung ist
aus sanitären Gründen nicht denkbar. Die Aufhebung der Fut¬
termittelzölle würde lediglich den Händlern zugute kommen , zum
Schaden der kleinen Viehzüchter. Der freisinnige Antrag auf
Aufhebung der Futter - und Fleischzölle würde viele kleine Vieh¬
züchter ruinieren . ( Fortgesetzte Unterbrechungen links. Der
Präsident bittet wiederhölt um Ruhe , da sonst jede parlamen¬
tarische Behandlung der Sache unmöglich sei. Sehr richtig !)
rechts. ) Eine dauernde Hilfe ist nur denkbar durch weitere För¬
derung der Viehzucht bei .dem kleinen' und mittleren Bauern .

Berichterstatter Abg . Wendorff ( Fortschr. Vp . ) : Es wäre
vom Freiherrn von Gamp loyal gewesen, mir Mitteilung zu
machen , wenn er mit meiner Berichterstattung unzufrieden ist.
Ŝonderbar ist es , datz das der Fall ist nur seitens eines Grüpp -
chens, das nicht in der Kommissionvertreten sein kann. ( Grotzer
Lärm rechts. Rufe : „Unerhört ! Sie haben als Berichterstatter
nicht das Recht, uns zu beleidigen !" ) Ich bin „ Gegner der
Laudwirtschaft"

, wenn ich landwirtschaftsfreundlich bin ! (Prä¬
sident Dr . Kämpf : Sie dürfen einem Abgeordneten rückt
Illoyalität vorwerferr. Jeder Abgeordnete hat das Recht , respek¬
tiert zu werden, ob er nun einer kleinen Partei angehört oder
einer großen . (Beifall . )

Abg. Fischbeck ( Fortschr. Vp .) : Aus der Rede des Ilbg. Frhrn .
v . Gamp geht hervor , datz unser Antrag mißverstanden worden
ist und datz die Herren gewillt sind , diese falsche Anschauung
weiter zu verbreiten . Ich füge daher meinem Antrag den Zusatz
hinzu , datz die Zollsnspensiongelten soll, solange ein Notstand ist.

Abg . Schmidt-Würzburg ( Soz .) :
Herr Herold hat ganz frivole Behauptungen über unseren

Antrag anfgestellt. (Präsident Kämpf : Sic dürfen nicht von
frivolen Behauptungen eines Abgeordneten sprechen . ) Tann
will ich nur sagen, datz er ganz unangebrachte Motive unserem
Antrag unterschoben hat . So wie er konnte mir ein Mann
sprechen , der keine Kenntnis von der Not des Volkes hat.
Ich hätte aber nicht von einem alten Parlamentarier erwartet ,
datz er uns falsche Motive unterstellt . Darm begründet der Red¬
ner nochmals die sozialdemokratischen Anträge sehr eingehend.
Wenn man ernsthaft abhelfon wolle , so müsse man diese Anträge
annehmen , die allein .den dauernden Notstand beseitigen könnten.
Alle Gründe , die gegen die sozialdemokratischenAnträge vorgc -
bracht wurden , bewiesen nur , dah die Konservativen von einer
'wirklichen Bauernpolitik nichts wissen und nur die Interessen
der Großgrundbesitzer fördern wollten.

Oberegierungsrat Bteuschel stellt fest, datz eine unterschied¬
liche Behandlung des Gefrierfleisches und des frischen Fleisches
im Zolltarif und im Fleischbeschaugesetz nicht besteht .

Abg . Dr . Molzinger ( Zentr . ) : Die Angriffe des Abgeord¬
neten Simon gegen den bayerischen Minister v . Soden geben ein
Bild von der Kvnipfesiveise der Sozialdemokraten gegenüber
dem Minister . Im übrigen kann von einer Unterernährung in
Bayern keine Rede sein.

Abg . Hestermann ( natl . ) : Die steigenden Lohnvcrhältnisse
in Handöl und Industrie haben eine lvesentliche Veräirderung
in den Konsumverhältnisten gebracht und auch auf die Produk¬
tion in der Landwirtschaft eingewirkt . Der Zollschutz ist für
jeden Landwirt unent -beiftlich und Anträge , wie sie hier vor¬
liegen , schädigen den großen Landwirt lote den Arbeiter , der sein
eigenes Schwein züchtet . Ohne Viehzucht kann kein Landwirt
inehr bestehen. Der 8 12 des Fleischbescharrgesetzes darf nicht
angetastct lverden. Das Ausland ivird uns wohl einige Zeit
billiges Fleisch liefern , aber nur so lange , bis unsere Landwirt¬
schaft ruiniert ist . Dann wird es Zins und ZinseSzins nehmen.

Abg . Weilnböck ( kons. ) : Die Ueischkalamität läßt sich nur
lösen durch eine planmäßige Förderung der einheimischen Vieh¬
zucht .

Abg. Koch ( Fortschr. Dp.) : Ohne eine Aufhebung der Futtcr -
mittelzölle ist es nicht möglich , das Vieh .durchguhalten. Den

' sozialistischen Antrag auf Zulassung von Gefrierfleisch können
wir nicht zu stimmen . Zum mindesten müssen beamtete
Tierärzte im Auslande das einzuführende Fleisch an Ort und
Stelle untersuchen.

Nach weiserer unerheblicher Dc.batte wird ein Schluhantrag
angenommen . Die sozialdemokratischen Anträge
werden , soweit dazu nicht namentliche Abstimmung beantragt ist ,
in einfacher Abstimmung abgelehnt . Dann wird über den
Antrag der Fortschrittlichen Volkspartei, wonach voin 1 . März
1813 ab .der Bundesrat ermächtigt fern solle , allgemein die Zölle
auf Schlachtvieh ünd Fleisch , sowie aus Jungvieh , Mager -
Lieh und Zuchtvieh ganz oder teilweise außer Kraft zu
setzen , soweit und solange es zur Abhilfe eines Notstandes er¬
forderlich ist, namentlich abgestimmt. 150 Abgeordnete stimmen
für , 184 gegen den Antrag ; drei enthielten sich der Abstimmung.
Der Antrag ist somit abgelehnt . — Der Antrag der fortschritt¬
lichen Bolkspartei auf Suspendierung der Futter¬
mitte lzölle wird in namentlicher Abstimmung eben- '
falls abgelehnt ; 149 stimmen für , 187 gegen den Antrag ,
vier enthalten sich der Abstimmung.

Daraus wird der Gesetzentwurf fast e i n st t m m i g un¬
verändert angenommen . Der freisinnige Eventual -
antrag zur sozialdemokratischen Resolution , daß im Falle der
Aushebung des § 12 .des Fleischbeschaugesetzes beamtete Tier¬
ärzte in die Ursprungsländer zu entsenden seiien, wird ln ein¬
facher Abstimmung abgelehnt . Schließlich wird über die sozial¬
demokratische Resolution auf Vorlesung eines Gesetzentwurfes
betreffend die Freigabe der Einfuhr von Fleisch
aller Art und die Aufhebung des 8 12 des Fleischbeschangefetzes
abgestnmnt . Von 328 Abgeordneten stimmten 108 dafür , 229
gegen die Resolution-. Die Resolution ist somit abgclehnr .

Tamtt ist die zweite Lesung des Gesetzes been¬
det . Nächste Sitzung morgen 11 Uhr : 8. Lesung des Flcisch -
cinfuhrgesetzes; Fortsetzung der Etatsberatung . — Schluß gegen
7 Uhr.

Kommmmlpoittlk*
Söllingen , 30 . Jan . Die Aufstellung des diesjährigen

Voranschlags wird in nächster Zeit stattfinden . Aus diesem
Anlaß wird '

auf Samstag übend (1 . Februar ) ins „ Feld-
!schlvßchcn " eine außerordentliche Parteiversamm -
l u n g einberusen zwecks einer Vorbesprechung. Etwaige
Wünsche in Bezug auf den Voranschlag können liier vor¬
gebracht werden . Wir erwarten , daß die Fraktionsinitglic -
der vollzählig , sowie die Genossen und Wähler , sich zahl¬
reich einfinden .

Bühl . Nack langer Krankheit starb letzten TonnerZtag im
Alter von 73 .Jahren A ltbürgermeister I . Fraatz . Der Ver¬
storbene !oar vorn 1 . März 1860 bis März 1881 Ratschreiber
der Stadt Bühl und von da an 26 Jahre hindurch ihr Bür¬
germeister . Im Jahre 1907 trat er mit Rücksicht auf sein
Alter von seinem Amte zurück .

Bau einer Wasserleitung . Tie Gemeinden Aftholderberg und
Grotzstadelhosen beschlossen den Bau einer Wasserleitung mlr
cinenr Kostenaufwand von 47 000 Mk.

Tic Bürgerausschusiwahlen in Lahr finden sür die 3 . Klasse
am 27 . Februar , für die 2. am 4 . und für die 1 . .Klasse am
7 . März statt .

Eingemeindungsfragcn . Aus Veranlassung des gemeinnützi¬
gen Vereins Wieblingen fand in Wieblingen eine Versamm¬

lung statt , welche sich mit der Eingemeindung von Wteblir̂ en
in Heidelberg beschäftigte. In der Versammlung wurde u . a.
mitgeteilt , datz Heidelberg nicht abgeneigt sei , Wieblingen etn-
zuvcrleiben , doch sei die Frage nicht brennend und es könnren
noch 10—15 Jahre darüber hinwcggeheen. Der Lürgerausschuh
der Gemeinde Wieblingen wird sich nun in einer seiner nächsten
Sitzungen in der Eingemeindungsfrage ausfprcchen.

Oberbürgermeister -Jubiläum . Im kommkndcn Juli wervcn
25 Jahre verflossen sein , seit dem Tage , an wclchein Oberbür¬
germeister Dr . Wintereran die Spitze der Stadtverwaltung
Freiburg trat .

Keine Lcrnmittelfreil ^ it, keine Arbeitslosmunterstützmig,
Der Stadtrat tu Ludwigs Hafen a . Rh . genehmigte vcn
Voranschlag für 1913 , der bei einem Umlagesatz von 180 Proz)
mit 4 300 000 Mk. in Einnahmen und Ausgaben abschlietzt.
Der sozialdemokratische Antrag auf Einführung Der Lernmittel¬
freiheit wurde nach dreistündiger , lebhafter Debatte mit 15 ge¬
gen 14 Stimmen abgelehnt . Ein Antrag der Sozialdemo¬
kratie auf Einführung der Arbeitslosenunterstützung wurve.
gleichfalls abgelehnt . Dafür fand eia Zentrumsantrag Zustim¬
mung , der zunächst eine Untersuchung über die Art der Unter¬
stützung vorsieht. Tie Untersuchung wird natürlich lange Dauern .

Sozialdemokratische Gemeindcvertrcterkonferenz in Philipps -
bürg . In der am letzten Sonntag in PhilippÄmrg abgehalteuen
Gemeindevcrtretcrkonferenz , der 2 Gemoinde-
räte und 15 Bürgerausschutzmitgliedcr anwohntcn , hielt Stadtrar
Lintz auS Mannheim ein mit -Beifall aufgenommcneS Refemr
über die Beratung des Voranschlags. Die anschließende Dis¬
kussion , an der sich auch Parteisekretär Emil Ma I e r beteiligte,
förderte eine Reihe wichtiger örtlicher Angelegenheiten zutage,
die bei der nächsten Voranschlagsberatnng zur Lpraä >c gebrach :
werden sollen. Allgemein trat auch der Wunsch zutage, mög¬
lichst solche kommunalpolitische Debatten zu pflegen .

Gemeindewahlsiege. Bei den Ttadtvcrordnetcnwahlen in
B r a u n s ch w e i g , die am Dienstag und Mittwoch stattfanden,
errangen unsere Genossen in der dritten Wählerklasse einen
vollständiger: Sieg . Von den 46 700 Steuerzahlern - der Stadt
sind nur 13500 wahlberechtigt, da das Wahlrecht und das Bür¬
gerrecht mit 7 .50 Mk. erkauft werden müssen . Nur 0,36 Pro ;,
der Steuerzahler gehören der ersten, 2,34 Proz . der zweiten , aber
97,3 Proz . der dritten Wählcrklasse a » . Tabes haben Die 2,7

'

Proz . Bürger der ersten und zweiten- Klasse 24 , Die 97,3 Proz .
der dritten Klasse nur 12 Stadtverordnete zu lvählen . Der
Wahlkamps -war außerordentlich heftig, lieber 90 Proz . der
Wähler gaben ihre Stimme ab . Tie vier sozialdemokratischen
Kandidaten wurden gewählt . — Bei de' durch die Eingemein¬
dung der Stadt L e ch h a u s e n nach A ngsl >urg notwendig
gewordenen Ergänzungswahl zum G-eiuriudekollcgium erober¬
ten unsere Genossen im Bezirk Lechhausen bei 2 i tzE , während
das Zentrum nur zwei und die Liberalen nur einen Sitz erhiel- .
ten . Der Erfolg der Sozialdemokratie ist umso höher einzu-

schätzen, als das Wahlrecht an die Entrichtung einer Bürger - ,
rcchtsgebühr von 60 Mk. geknüpft ist . Die soztaldemokratisärei
Fraktion im Augsburger Gemeindekollegium ist nur 9 Mann¬

stark .

GewerkschQftliches .
lieber neue Agitationsformen der Christlich «» ivird uns aus

dem sächsischen Erzgebirge berichtet: Tort arrangiert die Gellt-,

lichkeit sog. Hausvätcrversammlungen , um die armen Erzgc-

birgler , die bei den ReichstagS- mlsten nicht so wollten, wie die

Geistlichkeit, für .die Kirche und die „staatserhaltende Idee " neu

zu gewinnen . Die Geistlichkeit hat erkannt , datz der wahre Herr
der Reaktion die christlichen Gewerkschaften sind ; dcmgematz
unterbreitet sie ihren . Versammlungen diese Resolutwn :

„Tie versammelten Hausväter erkennen die Nottvendig -

keit au , dah die zahlreichen christlichen und nationalgesinnrer-.-

Arbeiter Schutz und Stärkung finden in einer christlichen .
Organisation und versprechen , eine solche christliche Organ :-'

sation , wie sie in der christlichen Gewerkschaft seit Jahren
an vielen Orten unseres Vaterlandes in Segen toirkt, mit allen
Kräften zu fördern ." ,

-v-wse neue Methode sür den Dummenfang rindet begren-

lichcrwcise den begeiftertei: Beifall der Unternehmer. In der

Ausbeutung der Arbeitskräfte fragen sie den Teufeldarnach , ob,
einer Christ , ob Jude oder Heide ist . ?lber die „ Christlichorgani- .

sierten " sind ihnen immer die bequemsten Ausbeutungsopiekte..
Aber ack, die Geistlichkeit hat mit ihren Organisationsbestrc -

bungen hejammernswer wenig Glück .

Tarifkündigung in der Augsburger Brauindustrie . Die,
sammlung beschlossen , den mit 25 Brauereien im Jahre 1910-

abgeschlossencn Tarif zu kündigen, einen neuen Entwurf auf - ,
zustellen und einer nächsten Versammlung vorzulegen,
nächsten Versammlung vorzulegen. _

„Aber wie teuer müssen Sie Ihre Erfahrungen er¬
kaufen ! Sind Sie denn reich genug , um sich einen solchen
Luxus zu gestatten , Fräulein Kennedy ? "

Sie war es in der Tat , wenngleich er es nicht wußte .
„ Nun , ich werde mich zu bessern versuchen.

"

„Sobald Sie meine Begleitung wünschen, Fräulein
Kennedy , so stehe ich zu Ihrer Verfügung . Ich will gern
Ihr gehorsamer Diener sein , wenn - ^ ie mich als solchen
annehmen wollen .

"
T -as ging weiter , als sie zugeben durfte . Angela hielt

eZ für undenkbar , sich je in einen Tischler zu verlieben ,
mochte er noch so hübsch und gebildet sein.

„Wenn ich nicht irre "
, wendete sie sich an ihn , „so ist

es unter jungen Leuten unseres Standes -Sitte , miteinan¬
der zu gehen , wie inan hier sagt . Habe ich nicht recht ?"

„ Ganz recht "
, en-tgegnete er , „ und diese Sitte hat sich

sogar bei den höheren Klassen eingebürgert .
"

„Was ich noch sagen wollte , jawohl — ich denke nicht
daran , mit irgend einein jungen Manne zu gehen . Doch
werde ich Ulmen dankbar sein , wenn^ ie niir Ihren Rat
nicht vorenthalten wollen , falls ich ^ ie darum bitte .

"

„Ihre Dankbarkeit "
, entgegnet « er lächelnd, „ ist Lohn

genug .
"

„ Sie lverden die Dankbarkeit in mir ersticken "
, gab sie

f.urück, „wenn Sie nicht mit Ihren Schmeick -eleien anf -
hören . Und nun , Herr Goslett , inöchte ich Sie fragen , ob
Sie nicht den Drang einer Tätigkeit in sich verspüren ,
ob cs Ihnen nicht aus die Dauer zuwider wird , den lieben
langen Tag ans der Straße durch Nichtstun totzuschlagen?
Sind Sie denn so reich , daß Sie nicht zu arbeiten
brauchen? "

„Ich sehe mich überall nach Arbeit uni , habe aber keine
finden können . Nun soll mir mein Onkel eine Werkstatt
besorgen, und ich werde dann einen hohen Adel und ein ge¬
ehrtes Publikum von Stepney , Whitechapel und den ganzen
Londoner -Ostend bitten , mir seine Kundschaft zuznwen -
den .

" Er lachte lustig , wie wenn ihn der Gedanke an die
Zukunft keine Sorgen bereite und er es einige Jahre auch
ohne Arbeit aushalten könne . Tann verneigte er sich vor
Angela in der Rolle eines Tischlers . , der um Kundschaft

bittet . „ Alle Aufträge , Madam , werdeir sauber, schnell
und pünktlich ausgeführt , und für alte Möbel höchste Preise
gezahlt .

"
(Fortsetzung folgt.)

Plinst und Wissenschaft .
Ein Dirigententag in Heidelberg. Wie uns mitgeteilt wird,

findet am Sontag , 9 . Februar , nackmittags halb 3 Uhr, wiederum
einer der rasch beliebt gewordenen Dirigenten tage statt.
Es dürfte , diesmal .der Besuch infolge der außerordentlich inter¬
essanten Tagesordnung ein sehr großer werden . Liegen doch be¬
reits eine große Anzahl von Anmeldungen vor , sodatz aus eine
Teilnehmerzahl von ivenigsteus 300 aus Dirigenten - ivic
Süngerkreisen gerechnet werden kann. Der Hauptpunkt der
Tagesordnurg ; ist ein Vortrag des Herrn Aiusiklchrer 's Jakob
S ch u l z - « pever über die Eitzsche Tonivort - Mcthodc . Anschtic -
tzend au den Vortrag wird der Referent durch praktische Vor¬
führungen von Schulkindern u n dSängcrn die Verlver-
tung -dieser epochemachenden Neuerung aus .dem- Gebiete der (% >
sangsreform zeigen. Der Vortrag ist also gleich interessant sür
Bereinsdirigenten Ivie Sänger . Eingeleitet soll die* Tagung
werden mit einem Rundgang durch Heidelberg sowie einer
Schloßbesichtigung iTrefspunkt bis halb 11 Uhr ini „Bayerischen
Hör "

) , tvoran sich halb 1 Uhr ein gemeirsschaftliches Mittagessen
anschließt. Die Tagung selbst begännt pünktlich halb 3 Uhr im
Harmoniesaale . Anmeldungen nimmt .der Verlag der „Süd¬
deutschen Sängerzeitnng "

(Karl Hochstein . Heidelberg) entgegen,
>oo Interessenten auch nähere Auskunft sowie ausführliches
Programm erhalten .

Ein neues Polizeiverbot . Die von der Direktion des Hcr-
sorder SkadttheaterS für das Geiverkschaftskartell Herford zu
Sonntag vorgesehene Vorstellung von Roseiwtos Drama : „Die
im Schatten leben " wurde, am Freitag abend verboten.
Tie Polizei begründet diesen Willkürakt also : „Das Stück behan¬
delt den sozialen Olegerrsatz zwischen Uu.ternebmertum und Ar¬
beiterschaft. Dem Unternehmertnm wird dabei der schiverste
Mißbrauch der Kapitalmacht vorgeworseu. Die Schilderung ist
so einseitig zu ungunsten der Arbeitgeberschastgefärbt , daß sic
tiefe Erbitterung gegen diesen Stand bei der Znbörerschastaus¬
löst. Es stehen daraus Gefahren zu befürchten ."

In . Frankfurt a . M . und in Leipzig ist Rosenolvs Stück un¬
beanstandet gegeben worden und alle. BelirteUer von .Kompetenz
waren darin einig , daß die ZustandSsckilderungcn der Wirklich¬

keit entsprechen und daß dem Drama keine „sozialdemokratische
Tendenz" innewohnt . Die Herforder Polizei verbietet also die

Darstellung der Wirklichkeit und erklärt gleichzeitig , daß diese
geeignet ist , eine „ tiefe Erbitterung " hervorzurusen. Sie ist -
iV> naiv zu glauben , daß man herckzutage noch nnt PolizeimMln

'könn -e . nuHzusprocheri . wa-s ist — urttv ver-gr-stt< vast
ihr Verbot die stärkste (5ebitterung flehen -ben preutzrscken ©tont

Hervorrufen muß , der tu seinen Polizeiorganen ^ sich als brutaler .
Parteigänger der Arbeitgeberschast -und Kruistieind «rlveist .

Ter Nobelfriedenspreis . Ans Stockholm , 20 . Jan .„
wird gemeldet : Die Interparlamentarische Friedensgruppe des-

Reichstages hat beschlossen, dein Nobel-Kvmitee des Storthings .
bcu bci^ ifchcn 3fciuitoT £ ci f o n t <t i n e § für ben Nobel-Arr?-

denspreis vorzuschlagen.
Reue Pläne zum Ausbau des Kölner Tome? . Große bau - ,

licke Veränderungen stehen am Kölner Dom bevor , und ztvar
handelt es sich in erster Linie um den Bau eines großen Kchntei -

snales neben denr Südportal in den Gartenanlagen - Dies« !

Kapitelsaal wird auch die viel zu engen Schatzkammern des :
Domes ausnehmen . Es werden zurzeit noch Fragen erörtert, '

die eine, tveitere Bebauung der Umgebung des Domes vor- >

sehen , im Gegensatz zu den früheren Bestrebungen,, den Dom!

möglichst frei zu halten . Man boftt durch kunstvolle Umbauten!
einen wertvollen Aiktzstab für die Grüß ? und Schönheit Des!

Domes zu « halte » .

Spielplan des Hoftheaters Karlsruhe»
SamStag , 1 . Febr . P>. 35 . „Kolberg "

, historisches Schauspiel in
5 Akten von Heyse . Ans. 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Sonntag , 2 . Febr . Siachmittags V-3 Uhr : 20. Vorst , auß . Ab»-
Ernmßigte Preise : „ Der Raub d« Sabineriuneu "

,)
Schlvauk in 4 Akten von Schönthan . Ans . T>3 Uhr, Endoi
5 Uhr. Allgemeiner Vorverkauf von Dienstag , den 28 . Jan .,,
vormittags 9 Uhr an .

Abends 7 Uhr : C . 35 : Neueinstudicrt : „Die Fieder»
maus ", Operette in 3 Akten von Johann -Strauß . Anfang!
7 Uhr , Ende gegen 10 Uhr.

Montag , 3 . Febr . 21 . Porst , auß . Ab . Einmaliges Gesamt-,
gastspiel des Eisäsfischen Theaters in 'Straßburg : Zuick
erstenmal : „T ' Lchmuggler", elsässischc Komödie in 4 Akten
von Artur Dinier . Anfang EP Uhr , Ende ft10 Uhr , All¬
gemeiner Vorverkauf von Mittnvxl», den 29 . Fauntr , vorm,
9 Uhr an .
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fius der Partei .
28. Landtagswahlkreis . Den Mitgliedschaften und Ver.

Frauensleuten zur Kenntnis , daß am Sonntag , 9 . Februar , nach¬
mittags halb 3 Uhr in der Wirtschaft zum „ Aiple.Jranz " in
Haslach eine Konferenz stattfindet . Wir erwarteit , dahdie Mitgliedschaften zu dieser Konferenz Delogierte entsenden.
Ebenso haben sich die Vertrauensinänner einzufinden.

Das Wahlkreiskomitee .

fius dem Loude.
Ditklach .

— Der Setzerteufel ist doch ein verflixter Bursche, hat er's doch fertig gebracht, den „ Arbeiterbund Vorwärts " hinreichend
»erdächtig wenden zu lassen , daß er seine Narrensitzung für
fremde und einheimische Narren erst nach Fastnacht <ch»
halten wolle. Gestern Freitag erschien nämlich im „Volks/freund eine große Einladung des genannten Vereins zu einer
Damenfitzung im „Lamm " am Samstag , 8. Februar . Das . istnatürlich unrichtig , es muß heißen : 1. Februar , was die Ver¬eins- und sonstigen Meier , pavdon Narren beiderlei Ge¬
schlechts zur Notiz nehmen wollen.
Baden -Baden.

— Auskunftsstelle des Gewerkschaftskartells betr . Die vom
Karlsruher Arbeitersekretariat wahrgenommenen Sprech -
ftunden unserer neu errichteten AuskunftS .
stelle erfreuen sich eines verhältnismäßig guten Besuches . Die
,Sprechstunden finden in der Regel jeweils am Dienstagabend im „Bratwurstglöckle" ( Steinstrahe ) statt . Die nächste
Sprechstunde muß mit Rücksicht auf den Faschingsdtenstag aus
D̂onnerstag , 6. Februar , verschoben werden . In unsererA»»kunstsstelle wird an jedermann unentgeltlich Rat unv
Auskunft erteilt in Sachen des Versicherungswesens) des Arbeits -
und Dienstvertrags , des bürgerlichen Rechts, Strafrecht ? usw.
Auch werden unentgeltlich die erforderlichen Schriftsätze ange¬
fertigt . Wir empfehlen deshalb unsere besonders im Interesseder arbeitenden Bevölkerung von Baden und Umgebung geschaf¬
fene neue Institution zu reger Inanspruchnahme .

Da« Gewerkschaftskartell Baden .— Faschingsuuterhaltnng . Wie alljährlich wird der Ge¬
sangverein „ Frischauf" auch in diesem Jahre eine Faschings-
Ilnterhaltung veranstalten . Dieselbe findet am Sonntag , den
k. Februar , in sämtlichen Räumen des Ähützenhauses statt .Da der „Frischauf "

sich immer bereitwilligst in den Dienst der
Arbeitersache stellt, ist zu erwarten , daß die Partei - und Ge-
» erkschaftsgenoffen zahlreich erscheinen . Kostüme erwünscht.

-— Das städt. Volksbald in der Weststadt wird am Samstag ,l . Februar , eröffnet werden. Die Preise für die Bäder sind die
gleichen, wie in der Altstadt.
fiffenlutru.

L . Kasernenbau. Der Stadtrat hat dem Bürgerausschußeine Forderung von 84 000 Mk . zur Erbauung einer Kaserne fürdie hierher kommende Maschinengewehrko-mpagnie zur Geneh-
-migung vorgelegt. In dieser Summe find nicht einbegriffen die
-Ausgaben für Geländeerwerb und für die Erbauung eines Fahr¬
zeugschuppens, Waffenmeisterei , Schmiede und Stallung . Von
seiner Verzinsung und welcher seitens des MiliiärfiskuS ist in
der Vorlage nichts enthalten . Heute müßte die Verzinsung min¬
destens 8 Prozent betragen , wenn die Umlagezahler nicht var¬
unter leiden sollen . Die einfachste Lösung wäre natürlich die .
daß sich der Militärfiskus seine Bedürfnisse selber beschafft und
die Kommunen damit in Ruhe läßt .

L. Der GaSeinheitSpreiS mit 1b Pf . pro Kubikmeter soll am
I . April eingeführt werden . Bisher kestete Leuchtgas 20 unv
Nutzgas 14 Pf . Die großen Geschäfte, die viel Leuchtgas ver¬
brauchen, haben dabei den Hauptvorteil . Im großen und ganzen
ist der Einheitspreis immerhin ein Fortschritt ; vielleicht kann
später damit noch weiter heruntevgegangen werden. Auch die
Münzgasmesser sollen eingeführt werden. Bei diesen
kostet der Kubikmeter 16,6 P,f. Dafür stellt aber die Stadt die
Leitung , Lampen , Uhr und Gasherd unentgeltlich.

* Pforzheim» 31 . Jan . Gestern wurde hier eine Versamm.
lung zum Schutze gegen Ki nd e s m i ßha n d -ln nge n
abgehalten, die zu dem Ergebnis führte , daß eine Vereinigung
zur Verhütung von Kindesmitzhandlungen gegründet werden soll .
Ein aus 12 Mitgliedern bestehender Ausschuß wurde mit den not-
wendigsten Vorarebiten und der Ausarbeitung der Satzungen
betraut . Anlaß zu dieser Bewegung gaben offenbar Fälle von
KindeSrmßhandlungen, welche hier in der breiteren Offntlichkitbekannt wurden.* Pforzheim , 31 . Jan . Gestern vormittag verunglückteder verheiratete Taglöhner Heinrich Schraft hier beim Aufbau
des neuen Gasometers im städtischen Gaswerk . Eine 4 Meter
-lange und 2 Zentner schn -^ », eiserne Strebe stieß beim Hinauf -
!zichen an einer eisernen *£xhi-le an , überschlug sich, rutschte aus
dem Schlupf des Seiles , siel in einer Höhe von 3b Meter herav'in die Tiefe und traf den -Schraft . Er erlitt Arm. und Rippen-
brüche, sowie Kopfverletzungen, fodah er das Bewußtsein nicht'wieder erlangte und um holl» 3 Uhr mittags im Krankenhaus
starb .

* Zell a. H .» 61 . Fan . Wie verlautet , ist der Bahnhofwirt
Harter von hier in München verhaftet worden.* Kenzingen, 31. Jan . Die Gendarmerie verhaftete
hier drei Zigeuner , zwei Männer und eine Frau . Sie hatte va-
ünt einen guten Fang gemacht, denn der ein« der Männer ist der
feit über Jahresfrist von verschiedenen Behörden wegen zahl¬
reicher Straftaten steckbrieflich verfolgte Zigeuner Karl Funk.

In Sachen „Erlebnisse eines badischen Auswanderer "
nachten wir in unserer Nummer 263 vom 9 . November v. I .
Mitteilungen eines .Karlsruher Parteigenoffen über Erfahrun -
;en, di« er bei seiner Uebersahrt nach Brasilien mit einem fran¬
zösischen Einwandererschiff gemacht hat . Darauf schreibt uns
nun daS staatliche Ackerbausekretariat in S . Paulo
wie folgt.

S . Paulo , 9. Januar 1913.
, An den Herrn Redakteur des „ Volksfteund"

Karlsruhe .
Unter Bezugnahnre aus einen, in Ihrem geschätzten Blatt

vom 9 . November v . I . veröffentlichten Brief , in dem die Lei¬
den und Mißhandlungen verschiedener Auswanderer nach Bra¬
silien geschildert werden, und der in der hiesigen Zeitung
„Germania " ani 14. Dezember v . I . abgedruckt wuroe, erlaube
ich mir Ihnen im Aufträge des Herrn Ackerbausekretärs mil-
zuteilen , daß Herr Wiedmer in Marseille kein Einwan¬
derungsagent für den Staat S . Paulo ist, der infolgedessen
für die guten oder schlechten Handlungen des Betreffenden
nicht verantwortlich gemacht weichen kann. Ebenso benachrich¬
tige ich Sie , -daß von der hiesigen Regierung bereits energische
Maßregeln getroffen wurden , um der Wiederholung solch be¬
dauernswerter Tatsachen vorzubengen.

Ergebenst
A. Fertuliano GoncaleS,

Viredirektor für Einwanderung und Kolonisation.
Wenn die dortige Regierung in .der Angelegenheit Matz-

-regeln ergreift , so hat wenigstens insofern die Veröffentlichung
der Mitteilungen ihren Zweck erfüllt .

flus der Stadt-
* Karlsruhe , 1 . Febr .

Bildungslmsschutz .
Die Mitglieder des Bildungsausschusses werden ersucht ,

sich am Montag , den 3 . Februar ds . Js . , abends
halb 9 Uhr , vollzählig im Parteisekretariat einzufinden .
Der Marx -Kursus fällt am 4 . ds . Mts . aus .

Alt- und Oststadt.
Heute Samstag , 1 . Februar , abends halb 9 Uhr , findetin der Restauration „ Großherzog - Friedrich " (Ecke

Veilchen- und Essenweinstra -ße) eine Komiteesitzung statt.
Die Wichtigkeit der Tagesordnung bedingt das Erscheinen
sämtlicher Komiteemitglieder . Der Obmann .

Beiertheim.
Sozialdemokr . Verein -. Wir machen auch an

dieser Stelle auf die heute abend 8 Uhr im Lokal Beiert -
heim-er Hof stattfindende Mitgliederversammlung aufmerk¬
sam und ersuchen um vollzähliges Erscheinen.

Der Dalkan-^ onflittt.
Die Kündigung des Waffenstillstandetz.

Konstantinopel , 30 . Jan . Das Pveßbureau veröffent¬
licht ein Communiqud aus dem Hauptquartier , das
besagt : Da die Bulgaren den Waffenstillstand aufkündig¬
ten, werden wir die Feindseligkeiten gemäß Arttkel 4 des
Waffenstillstandsprotokolls am Montag abend um 7 Uhr
wieder beginnen . — Der Minister des Innern rich¬
tete an die Provinzialbehörden ein Zirkulartelegramm , in
dem er die Aufkündigung des Waffenstill¬
standes durch die Bulgaren mitteilt und hinzufügt , die
Regierung würde das Notwendige tun , um sowohl der
Situation des Landes , als den nationalen Gefühlen Rech¬
nung zu tragen , und drückt die Hoffnung aus , die Bevölke¬
rung würde den notwendigen Maßregeln zustimmen . Die
Behörden werden aufgefordert , die öffentliche Ordnung
aufrechtzuerhalten und die Verbreitung falscher Gerüchte,die eine Aufregung Hervorrufen könnten, nicht zu gestatten.

Konstantinopel , 31 . Jan . Der Chef des Generalstabes
I z z e t Pascha, der als Generalissimus fungieren soll,
ist gestern abend nach dem Hauptquartier inTschatald -
s ch a abgereist , wohin beträchtliche Mengen Munition ge¬
sandt wurden . Der Großwesir , der gestern abend nach
Tschataldscha reisen sollte , verschob die Abreise.

Die türkische Antwortnote.
Konstantinopel , 31 . Jan . Die gestern überreichte tür¬

kische Antwortnote hat folgenden Wortlaut :
Der Unterzeichnete Minister des Aeußern hat -den Inhaltder Kollektivnote, welche die Botschafter Oesterreich-Ungarns ,Englands , Frankreichs , Rußlands , Deutschlands und Italiensam 17 . d . M . seinem Amtsvovgänger zu übermitteln beliebten,zur Kenntnis genommen. Die osmanische Regierung zögert

nicht , anzuerkennen , -daß der Abschluß des Friedens den Wün¬
schen und Interessen der Allgemeinheit entspricht, und sie gibt
sich Rechenschaft darüber , daß es geboten sei, s, schnell wie
möglich dem Kampf ein Ende zu setzen, den sie keineswegs her¬
vorgerufen hat . Irr ihrer Mitteilung haben eS die Mächte für
nötig erachtet, der Türkei den Rat zu erteilen , der Abtre¬
tung der Stadt Adrianopel an die Verbündeten Gal -
kanstaaten zuzusttmmen und für die wichtigsten ägäi scheu
Inseln den Mächten die Sorge zu überlassen, deren Schicksal
zu bestimmen. Die kaiserliche Regierung glaubt hervorhebcn
zu sollen , daß sie bereits unzweilefhafte Beweise ihrer versöhn¬
lichen Haltung -dadurch gegeben hat , -daß sie unermeßlichen
Opfern zustimmte. Da Adrianopel eine Stadt ist , die vermögeihres besonderen Charakters in untrennbarem Zusammenhangmit dem türkischen Reich steht , hat das bloße Gerücht einer
Abtretung dieser Stadt im ganzen Lande eine derarttge E r -
r e g u n g hervorgerufen , daß sie die Demission der früheren
Regierung herbeigeführt hat . Nichtsdestoweniger ist die kaiser¬
liche Regierung , um den äußersten Beweis ihrer friedfertigen
Gesinnung zu geben, geneigt , sich dem Wunsche der Mächte
hinsichtlich jenes Teiles von Adrianopel zu fügen, der am
rechten Ufer der Maritza gelegen ist , während sie den am
linken Ufer dieses FluffeS gelegenen Stadtteil mit seinen
Moscheen , Mausoleen und andern historischen und religiöf - n
Denkmälern behielte . Die Erhaltung dieses Teils der Stadt
unter der direkten autonomen Souveränität ist für die kaiser¬
liche Regierung eine Notwendigkeit , -der sie sich nicht
entziehen konnte , ohne das Land einer Erschütterung auszu¬
setzen , die die schwersten Verwicklungen mit sich bringen könnte.Was die Aegäischeu Inseln betrifft , gestattet sich die
Regierung mitzuteilen , daß , während ein Teil derselben infolgeder unmittelbaren Nachbarschaft der Dardanellen für die Ver¬
teidigung der H a u p t st a d t unerläßlich ist , der Besitz der
übrigen , eineu integrierenden Bestandteil der asiatischen
Besitzungen des kaiserlichen Reiches bildenden Inseln nicht
minder unerläßlich ist für die Sicherheit Kleinasiens . Jode
Forderung , die dahin geht, würde die Autorität der Regierung
auf diesen Inseln verringern und würde -das Ergebnis haben
sich in eine Agitation zu verwickeln deren Wirkung auf das
benachbarte F e st l a n d übergreifcn würde . Die Folge . wäre
die Schaffung eines Zustan-des -der Zerrüttung gleich dem
in Mazedonien der die Ruhe Europas bedrohte und noch immer
bedroht. Abgesehen von -der bedauerlichen Wirkung , die eine
derartige Forderung auf die öffentliche Meinung auSüben
mühte, würde sie den Ansichten der Großmächte zuwider¬
laufen ,

'denen die dauernde Herbeiführung der Konsolidie¬
rung und des Gedeihens des kaiserlichen Reiches am Herzen
liegt. Infolgedessen konnte di« Pforte z u st i m m e n , daß
die Mächte das Schicksal der von -den verbündeten Balkan-
staaten besetzten Inseln festzustellen belieben, indem sie vor-
stehenden

" Ertvägungen Rechnung und dafür Sorge tragen , daß
oie Position der Dardanellen unberührt bleibe, tvas
die Hohe Pforte als eine der höchsten Angelegenheiten betrachtet.
Die kaiserliche Regierung ist überzeugt , daß die Mächte im
Geist« der Gerechtigkeit und Billigkeit wohl geneigt sein werden,
anzuerkennen, wie groß die Opfer sind , die die Regierung zu
bringen bereits zugestimmt hat und zuzugeben, daß die Pforte
im Rechte sei , wenn sie alle neuen Forderungen zurückweist ,
die allenfalls von den Verbündeten erhoben werden könnten.
Die Pforte nimmt mit wahrer Befriedigung Kenntnis von den
wohlwollenden Dispositionen der Mächte und ihren Verspre¬
chungen , der türkischen Regierung ihre moralische und
materielle Unter st ützung zu leihen, damit sie in die
Lage verseht werde, die Schäden des Krieges zu heilen und das
materielle Wohl des Reiches für -dieses fruchtbar zu machen .
Zu diesem Behuf ist cs unerläßlich , daß die Diächte der Türkei
schon jetzt das Recht zugestehen , in voller Freiheit einen auto¬
nomen Zolltarif einzusühren , ferner auf den Grundsätzen
des modernen Rechts beruhende Handelsvertrüge abzu-
schließen und endlich die fremden Staatsangehörigen den osma-
nischen Steuergesetzen zu unterstellen , denen die türkischen
Untertanen untertvorftn sind und sein -werden, und endlich, daß
die Märkte inzwischen einer vierprozentigen Erhöhung der

Seiles
Zölle zustimmen. Für nicht weniger unerläßlich hält eS dir !
Pforte , daß die ausländischen Po st an st alten unter
Bedingungen aufgelaffen werden , die leicht festzusetzen wären -in -dem Sinne , daß dom Handel alle Garantien für die not¬
wendige Raschheit und Sicherheit des Postverkehrs geboten -wer¬
den . Die Pforte ist weiter der Ansicht , daß eine Erklärung der
Mächte , worin sie ihren Wunsch zu erkennen geben , dem Regime
der Komplikationen in der Türkei ein Ende zu machen und die
Eröffnung von Verhandlungen nach dem Abschluß des Friedens
zu ermöglichen und gemein; am zur Durchführung dieses Zieles
geeignet« Mittel zu studieren, die zusammen mit den früher
aufgestellten wirtschaftlichen Maßnahmen eine Gesamtheit von
Maßregeln bilden würden , die die Durchführung der von den
Mächten in ihrer Note gemachten Versprechungen ermöglichen -

Letzte Nachrichten.
Hus den parlamentarifchen Kommissionen

Berlin , 31 . Jan . Die Wa - hlprüfungskom -
mission des Reichstages beschloß , die Wahl des Abge¬
ordneten P a ch n i ck e (Fortschr. Vip .) zu b e a n st a n d e n.)

Die Kommission für das Gesetz über die Konkurs
renzklausel beendete die Generaldebatte und lehnte, ‘
nachdem die Regierung noch einmal erklärt hatte , daß sie

'

sich auf die Beseiti -gung der Klausel nicht einlassen !
könne, einen entsprechenden sozialdernokratischen Antrag !
mit 10 gegen 8 Stimmen ab.
Der näcbTte sozialdemokratische Parteitag .

Jena . Wie der „Fra -nkf . Zeitung " berichtet wird , findet :
der Parteitag der Sozialdemokratie vom 24 .—30 . August !
Hier statt.

Der belgische Mahlrecktskampf .
Brüssel, 31 . Jan . Heute früh fand ein Minister -

rat statt , in dem offenbar die Einigung des Kabinetts
-zur Zurückweisung jedes Planes -einer Verfassungs¬
änderung zustande kam. Diese Einigung wirkt umso vev-
blüffender , als Gerüchte umliefen , Ministerpräsident de
Brocqueville werde zurücktr -eten und durch Helle¬
putte ersetzt werden ; auch glaubte man sicher zu sein , daß
die versöhnliche Haltung der Sozialisten und der einmütige
Wunsch der Linken , eine Kommission für Verfassungs¬
revision ins Leben zu rufen , nicht ohne Eindruck auf die
Regierung bleiben werde. De Brocquille zerstörte Heutes
Nachmittag jede Hoffnung auf eine friedliche Lösung , indem
er klipp und klar erklärte, die Regierung sei, schon ehe die
Drohung des Generalstreiks laut geworden s-ei , be--
reit gewesen , das Gemeinde - und Provinzialwahlrecht zu!
vereinheitlichen , wofür eine Verfassungsrevision nicht
nötig sei ; auf eine Verfassungsänderung

'

lasse sie sich n i ch t e i n . Herr M e I o t , der gestern
im Sinne der Linken gesprochen hat , schwieg. Die Rede
des Ministerpräsidenten wurde von der Linken mit stür¬
mischer Erregung ausgenommen und in den Wandelgängen
versicherten selbst Liberale , daß nunmchr der Generalstreik
unvermeidlich sei . Großen Eindruck machte es , daß der
unabhängige Klerikale Theodore in der Kammer
unter eisigem Schweigen der Rechten den Generalstreik
nicht als von den Führern veranlaßt , sondern als einen,
elementaren Ausbruch des Willens der Vülksmasfen
bezeichnete. Es wird selbst von Liberalen versichert, daß
die starrköpfige Haltung der Regierung dem Generalstreik
di-e Unterstützung vieler Liberaler zuführen werde.

eine aufregende Clnterbauswabl .
London, 31 . Jan . Bei der Parlamentsersatz¬

wahl inLondon - Dery für den Untonisten Marquis
Hamilton , der sein Mandat niedergelegt hatte , wurde der
Nationalist H o g g mit 2699 Stimmen gegen den Unio -
nisten Packenham, der 2642 Stimmen erhielt , gewählt .
Nach Bekanntwerden des Wahlergebnisses kam es zu.
großen Ruhestörungen -. Anhänger beider Par - '
teien zogen in Scharen singend durch die Straßen . Es
kam zu mehreren Zusammen st ößen . An mehreren'
Stellen wurde die einschreitende Polizei mit Stei¬
nen beworfen . 200 Gendarmen zu Pferde gingen
gegen die Kundgeber vor und zerstreuten sie . Truppen
sind konstanter t .

Veretnsanzeiger .
Karlsruhe. (Naturfreunde.) Tagestour, Abfahrt 6,44 Uhr nach

Marxzell , Bernstein , Mosbron -n , Freiolsheim , Malsch . Fahr ,
getd 1 Mik. — Am Montag , 3 . Febr . , abends halb 9 Uhr be¬
ginnend , gemütlich-närrische Abendunterhaltung mit Musik ,
tvozn die Mitglieder höslichst eingeladen werden. 8084 !

KarlSrnhr -Beiertheim. ( Sozialdem. Verein. ) Heute Samstag¬
abend 8 Ahr Mitgliederversammlung im „Beierthetmer
Hof" . Vollzähliges Erscheinen aller Genossinnen und Ge-
nassen erwünscht._ b07v

Briefkasten der Redaktion .
„Verlassener Ehemann" , Forchheim. Ihr Gedicht hat nicht

mehr den Reiz ifkt Neuheit . Trösten Die sich mit der großen
Zahl von „ Leidenskollegen" .

G . St ., Durlach. Nachdem ich mich jetzt über die Turne »
angelegenheit bei maßgebenden Genossen informierte , scheint e»
angebracht zu sein, di« Sache zurückznstellen und noch nichts zu
veröffentlichen. Es wird doch ans beiden Seiten so viel Einsicht -
vorhanden sein , daß eine Einigung noch erzielt werden kann.
Zu parteischädigenden Eigenbrödelei-en ist jetzt wahrlich die un-
günstigste Zeit.

Rlasserstand des Rheins .
1 . Februar .

Schusterinsel 1 .80 m, gest . 30 en , Kehl 2.57 m , gest. 3 em,
Maxau 4.26 m , gest. 2om , Mann beim 3.73 m, gef. 7 ow. __

Briefkasten des Hrbeiter-öekretamts .
171 W . L . Der ganze Unterschied besteht darin , daß der

eine Arbeiter den Hüchstlohn tun ein Vierteljahr früher erreicht
wie der andere , vorausgesetzt, daß fies erleben. |

H . Achern . Wir würden dem Manne raten , sich denr von
der Berussgenoflcnschaft ungeordneten Heilverfahren zu unter¬
ziehen . Wenn sich der Verletzte einer solchen Maßnahme der
Berufsgenoffenschaft ohne gesetzlichen oder sonst innigen - Grund
entzieht, so kann ihm die Rente aus Zeit ganz oder teilweise
entzogen werden, besonders ioenn nachgcw ' len wird , dah durch
sein Verhalten die Erwerdsfähigkeit un,n ästig beeinflußt wird.
Beranttvvrtlich : für Politik Wilhelm Kolb ; für Lokales . Kom» ;munales und Feuilleton Hermen » Winter ; für den übrigen -
redaktionellen Teil Hermann Kabel; für die Inserate Karl -

Ziegler - "He in Karlsruhe- Luisenstraße 8

*

*.
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Jubel ! Trubel !

Colosseum - Restaurant
Waldslr . 16/18 H8 üpt - ÄllSSClUllk ll «k OtSlIM ! ÄllsWpP . M

Heber die Carnevalstage ln sämtlichen Sälen

••

ohne Feierabend -Stande .
Reichhaltige Frühstücks - , Tages - und Abend-Speisenkarte.

Von 12 bis 2 Uhr

Diners in großer Auswahl .
Von 6 bis 12 Uhr nachts

extra ausgewählte Gourments -Sonpers
der Preis dafür Hauptsache,

dazu sorgt für gute Stimmung das vorzügliche, weltbekannte
süffige

Schrempp’sche Fidelitas -Bier
ebenfalls Wein , Champagner und Liqueure .

,I)ie übliche Samstags -Inauguration des Karnevals vom
Jahre des Heils 1913 ist ohne Musik , da das titl .
Fublikum in den verfloss. Jahren gerne darauf verzichtet hat.

Fastnacht -Sonntag , vormittags II 01 Uhr
im grossen Variete-Colosseums -Saale

Grosses närrisches Frühschoppen-Konzert
gegeben von der vollständigen Colosseums -Kapelle mit Liederabsingen .

Fastnacht -Montag : Sammelpunkt der Urgemütlichen .
Fastnacht -Dienstag , vormittags 11 Uhr

Grosses karnevalistisches Konzert
gegeben von der vollständigen Colosseums - Kapelle mit Liederabsingen .

Die Konzerte stehen unter persönl . Leitung des Hrn. KapellmeistersRömer.
Ascher -Mittwoch : Grosses Fischessen .

Vg8 Joseph Ulmer , Traiteur .
= = = == = = Eintritt frei ! - a- j— m -■■■■■= ;« . Trubel !Jubel !

Karneval-Gesellschaft des
Gesangvereins „Sadenia“.

Fastnacht-Sonntag nachmittag l 1/* Uhr
bei günstiger Witterung :

von der alten Brauerei Kämmerer
aus, wozu sich schöne Masken in
Droschken oder zu Fuss anschiiessen

können.
Nachmittags 4 Uhr:

Damen - u . Fremdunsitzung
im „ Kühlen Krug “ . — Eintritt für Fremde 60 Pfg.

Fastnacht-Montag, abends 9 Uhr
in der alten Brauerei „ Kämmerer “ :

Grosse Herren - Sitzung
wonu Damen in Hosenröcken Zutritt haben .

i n t r i 11 für Fremde inkl . Narrenmütze und
Liederbuch 1 Mark.

Für Mitglieder inkl . Narrenmütze und Liederbuch 30 Pfennig .
Der Elferrat.

Wilhelmsg -rtei, SK
Fastnachtsonntag den S Februar

Grotzes karnevalistisches
5MchOW«-Ks«zett

1auäaefüijrt von der Harmoniekapelle . Anfang RI Minuten
vor RR Uhr. Ende bei Schluff.

TS ladet höflichst ein 6080

Andreas Bast, Metzger und Wirt.

für Husten, Katarrh . Verschlei-
nung usw . , hauptsächlich zur
Blutreinigung , zu haben nur
Montag, den 8 . Februar,
Nur auf dem Ludwigsplatz .

bei der Uhr.
Bitte Gesöff mitbringen . Komme
Ivor nächstes Jahr nicht mehr.

Achtungsvoll 5060
Anton Änhofer.

Die Inhaber der im Monat
Juni 191S unter Nr. 1860 »
bis mit Nr. R6240 ausgestellten
bezw. erneuerten Pfandscheine
werden hiermit aufgefordert,
ihre Pfänder bis längstens
6. Februar 1913 auSzulösen
oder die Scheine bis zu diesem
Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht werden.

Karlsruhe . 25 . Jan . 1913.
Stadt. Pfandleihkaffe .

Voranzeige.
Friedrichshof .

Fastnachtdienstag von 8 Uhr an elegante

karnevalistische Soiree
im Füifsaal in vollständig neuer Aufmachung .

Eintrittskarte mit 4 Mark wird voll in Zahlung ge¬
nommen . — Plätze bezw . Tische bitte schon jetzt
reservieren zu lassen . — Auskunft erteilt die Direktion
des Friedrichshofes . Telefon No . 359.

5064

Waldstraße 30 .
Samstag , den 1. Febr . bis
inkl . Dienstag , den 4. Febr

Ein Mädchen
ohne Mitgift.

Nach dem berühmten
Meisterwerk v . Ostrowski .

DerTraumties
i

DasPathe -Journal
Fräulein Detektiv
“ " Wissen¬

schaft !.
„ Au in.

Der

Wunderkomet.
Ulk im Film

eine Reihe von Original -Nr.
köstliche Satiren und dergl .

Tüchtige
JMmMcrin und
IMbkilttiniltn
für dauernd sofort gesucht.

50-2 L. Krebs
Nowatksanlaae S.

80

Liebhabern einer guten
Tafle Kaffee empfehlen
wir als besonders

! preiswert — garant .
reinschmeckend — unfern

Glutluft -I
Kaffee
Wb . 80 ». 90 J

| stets frisch gebrannt aus
Glutluft-Kaffee-

Rösterei >» . elektrischem
I Betrieb.

Rabatt ! ,25 ,
| leeren V, Pfund- Düten

>/. Pfund derselben Sorte |
MT gratis . '

Senta -

|Pfll|=f (ifffr|
eigene Packung .

Gesetzlich geschützt .
' / , Pfd .- AC

Paket £ %9 Pfg-

Kakao
garantiert rein

! per Pfd.
von Pfg . an

per Pfund von

Mk. 1 . 30

Mk. 1 00 an

Taftl- !
WSkfehttlkn

das Netto- ö-Pfd .-Paket |

Mk. 110

Kristall 1 . 20

! offen Prd. 2 3 Pill-

: m. b . H*
frkÄwfiitcH ««;

Tüchtige

Kemcher
für dauernde Arbeit gesucht.
Offerten mit Lohnforderung an
Ktesterei Pochorny u. Witte¬
kind, Speyer a. Rh. 5073

IMöSSSvo «

Neue spanische
AeinWle

Restauration z . Alten Ffltl
Wilhelmstrasse 13.

Empfehle meine naturreine
deutsche -, sowie spanische
Weine , per Litr . v. 70 Pfg .
an, bei Abnahme von 10 Ltr .
entsprechend billiger .

Kalte und warme Speisen
zu jeder Tageszeit , guten
bürgerlichen Mittag - und
Abendtisch in una ausser
Abonnement .

Wozu höfl. einladet
Karl Ritter .

NB . Den titl . Vereine seien
meine geräumigen Neben¬
zimmer empfohlen . 4857

laöaoöofltig
Aufforderung.

Am 1 . Februar 1913 ist
das Schulgeld für die

Goetheschul «,
Humboldtschule,
Lessingschule ,
fttchteschule,
Obrrrealschule,
Realschule ,

Handelsschule — Herbstklafle —
für das Ji . Tertial 1912/18
(Weihnachten 1912 bi« Ostern
1913 ) und für die

Handelsschule — Jahres¬
und Osterklasse — , sowie
die Gewerbeschule

für das ill . Tertial 1912/18
(Weihnachten 1912 bis Ostern
1913 ) zur Zahlung fällig .

Di« Zahlungspflichtigen wer¬
den deshalb aufgefordert , das
verfallene Schulgeld bis läng «
steus 10 . Februar 191 »
unter Vorlage der zugestell¬
ten FordernngSzettel anher
zu entrichten. 5054

Karlsruhe , den 29 . Jan . 1913 .
Stadt . Schulkaste.

billig zu v« k od. zu verleihen .
Marieustr. 19 , 1 . St.

l . . J| gut erhalten , billig zu
verkaufen. Fasanen -

straße 14 (bei Beck).

Hetzer
Tüchtiger geprüfter Heizer auf

alle Feuerungen bewandert , sucht
baldige Stellung . Offerten an
die Exped . d . Bl . erbeten.

Muzende Existenz!
5 —20 Mk. und mehr tägl .

verdient jede intellig . Dame oder
Herr durch ein Postversandge¬
schäft nach unserm glänzenden
Erwerbsshstrm» Tätigkeit l bis
3 Stunde » täglich im Hause am
Schreibtisch . FastohneKapital ,
kei» Lager nötig . Auskunft
gratis . Dr . G . Weisbrod &
Co ., Berlin , Waidmamis-
lust 458 . 5006

Sichere Existenz
können sich strebsame Leute jeden
Standes durch den Vertrieb eines
Maflenartikels gründen . Kein
Kapital , kein Laden nötig . Hoher
Verdienst , eventuell gegen 35 Mk.
festen Wochenlohn . Streng reell !
Offerten mit 20 Pfg . Rückporto
an „Merkur " . Abtl. 3, Ueber -
kingen a. See , postlag . 4786

Am Samstag , den I . , Sonn¬
tag . den 2. , Montag, den 3.
u. Dienstag , den 4. Februar

Zam 1 . Aale

Grosses Cabaret
Programm .

U . a.

Donna Juanifa
Dramatisches Sittenbild aus
dem schönen Süden, be -
sriekend in Spiel, Hand¬
lung und Szenerien.

Schicksaiswege
ausgezeichnete moderne

Tragi-Komödie.
Der

Tod u. die Nufter
Eine Traumdichtung nach
Motiven derAndersenschen
Erzählung : „DieOeschichte

einer Mutter“ . .
Für dieses Meisterwerk der
deutschen Bioskop-Gesell-
schaft haben wir da« Erst¬

aufführungsrecht.
Die übrigen Programm-
Nummern sind die neuesten

Weit-Atraktionen.
Zu diesemProgramm haben
nur Personen über 16 Jahre

alt Zutritt .

Empirekleider
2 elegante, Wlastu, Kerrenßkeider
hlkfter , einzelne Kose » von
89 Hfsg. an, sowie Kterea zu
verkaufen . 5078

Frau Pflüger
Stein straffe 19, Hinterhaus .

'

„Kola"
KinsOnssgenosseufchasl Karls¬
ruher ZOkOniakwareuhäudker

nt. 0. K. 15
offeriert bei ihren Mitgliedern
Vuhler

's Seife und VWer's
Wstfch-ExttM .Famos- '

mit Guticheinen für nützliche und
praktische Zugaben.

Buhlers Seife
ist garantiert rein, daher spar«

sam im Gebrauch .
Vuhler 's Wasch«

Extrakt „Famo»"
ist überall beliebt und erhältlich .

Alleinige ft abrikanten:
3 , Welcher * Buhler

Danipfseifen - und Glyzerinfabrik
Reuwied am Rhein.

Wahrsageritt (prämiert), billig
zuverkaufen. Phtlippst 8,2 . St .

qp Mark tägl .Verdienstd. Berks.
a £I m . Patentartikel fiuc Herren ..

Neuheitenfabrik
Mitt» eida.MrsrI>erS »«4Ar .145.
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I ist I
Rabatt |

lauf sämtliche regu- ß
| lären Waren , mitV
| Ausnahme einiger !
| Marken-Artikel, f
| Kurzwaren und 1
| Garne . |
TiiimiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

Die infolge der starken Nachfrage, teilweise geräumten Läger , sind durch neu eingetroffene Gelegenheitsposten ergänzt
worden . Somit bieten auch die letzten Tage der „Weihen Woche " CllOm ! 0 (^ 11 l

*
tiO ( C Vorteile !

J^ eu ausgelegt !

Untertaillen
Serie I

mit hübscher „Stickerei . Öo ^

Serie III
mit reicher
Stickerei und OKL .
Banddurchzug*^ tJe >

Serie II
mit breiter WO
Stickerei . O oH

Serie IV
Ia . Stoff
mit breiter ^
Garnitur . . JL . DD

miiiiiiiiiiiiiriiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinm
| Mehrere taufend Meter |
i Möppelspitzen |
= Hand-- und Maschinenarbeit, enorm =1 preiswert. 1
I Madapolame - |
| Sttckereien |
= in Stücken von 4 1/, und 4 !0 Meter =
| außergewöhnlich billig . |
iTllftllllllffl1llfflll!IIIIMIIIIfltllll «ffllll1flMIIt1MlfllIlllluTv

j'feu auagelegt !

Große Posten
^ ^ 4 - nur moderne

faffons
Serie I_ Serie II _ Serie III
45 ^ 08 * 72
Serie IV Serie V Serie VI_
85Ä 98a 1JÜT

MiiiiiiiMiiimiiiiiiiiiiiiiiitiiiiinmiiiii

I 25t |
| Rabatt |
| auf fertige Karne- Z
! val-Artikel , wie |
| Kostüme,Kopf-Be- ß
J deckungen , Klown - ^
| Anzüge etc . -
itiiHtiMiitifiiiimiiiifiiiifniiiiiifiiinn

Wciiic Stoffe
iimmiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimi

für Ausstattungen
Bcmdentuch . Coupon ä 5 Met. 85 H
Bcmdentuch , solide Qualität . . . Coupon k 5 Met. 1.40
Bcmdentuch , 80cmbreit , gutestarkf.Wore Coupon äSMet . r .to
I,ouiIiLNLtuch, beste Ausführung Coupon ä 10 Met. 4 9^
Rctiforc^, Ia. Qualität . 9 . . . . Coupon k 10 Met. 5*9®
Ralbleinen , 160 cm Breit, extra schwere Ware Met. l .YZ 1.68
Croife , 70 cm breit, gut gerauhte Qualität Met . 88 68 58H
Damaste » iSOcmbrt ., aparte Dess . Met . 1. 95 1.48 1.18 95 ^

Ein großer Posten

einzelne wäseheteile
INIIII»UUIM»UIU»MttMIIMIIII» IMIIMIM» MU »I»» IIIII» UMIU » UI» ttMIIIU » ttU

mit kleinen Webefehlern, oder etwas angestaubt, zum Einheitspreise
In dieser Serie befinden sich

farbige fancy -Bofen . .
farbige fancy -Röcke .
Weiße Piqul - u. Shirting -Bemden .

„ »» tf tt Beinkleider
»» »» »» tt Rocke •

Knaben und Mädchen-Bernden . .
»» tt tt Bofen . . .

Stück

Damen « IPSfck
iiiiiiiiHmiimiimiiimiiMiiitimiiiimiiiiiiiiimiinimiiiimiiiiiii

bin großer Partie -Pölten
Damen - CHäfcbe , bestehend aus Beinkleidern
Cagbemden , ]Sacbtbemden , f'facbtjacken
nur Ia . Shirting - und Croise-Qualitäten niit reicher Stickerei

Serie I_ Serie IISerie III S erie IV
Stück 0 . 95 1 . 20 1 . 65 1 . 95

Serie V_ Serie VI Serie VII
Stück 2 . 40 2 . 90 3 . 90

Paul Burchard Kaiserstratzc
* Nr . 143 . »

■ kaufen Sie stets in nur guten Qualitäten bei
Clft Auktiousgeschäft« Schnhlager
Ä ) . ) ll UtJvlj Adlerstraße 40» b. hallptbahnhof.

» cfonBcv«
Kinderstiefel ,

mn ^ ttnb
empfehle : Wichsleder ,
25 - 26 Mk . 3 ., 27- 30 Mk . 3 .50 , 31—35 Mk . 3 .90 .

Auf Winterwaren °
/0 Rabatt . 1

Montag
den

3 . Februar ,
abends 8 Uhr

Schluss
• meiner diesjährigenWeissen
Woche

und mache ich nochmals
auf die aussergewöhnlieh

günstigen Vorteile
aufmerksam.

^Restauration zum
»AltenFritz"

— 13 Wilhelmstratze 13. —
Sonntag von 4 Nhr ab :

JM - Großes karnevalistisches

KWMend - Konzert
" bei reichhaltigem kalten und warmen Büfett ,'

wozu höflichst einladet & QXI Ritter .

Ecke Goemestr,

Jrtetropol-7heater
Samstag , Sonntag und Montag

ELITE -PROGRAMM

Sträfling Nr
. 482

Eine Tragödie in 3 Akten .
Es gibt kaum einen Film, welcher realistischer
und spannender ist wie diese ergreifende Lebens¬
geschichte von zweier Menschen geschildert wird .
Ohne jede Tricks ist hier von Biographen ein
Milieu geschaffen worden , welches an Natur -

[ treue und dramasHscher Handlung alles in den
| Schatten stellt , was dein Kinobesucher bisher

geboten werden konnte.
Vom 11. bis inkl . 14. Febrnar bringen wir den

Film von der 5077
Königin Luise .

Werktags ermässigte Preise .
I LogeSO,S, , 1 . Platz 60vi , 2. Platz 40^ ) , 3. Platz 20f “

( . I

irfmtpnrin ÜnMunii
Karlsruhe -Mühlburg .

Fastnacht- Dienstag , abends 5 Uhr33 Minnten beginnend , im festlich
beleuchteten Marmorsaale des „ Kühlen
Krug"

Grotzer närrischer
Famlien-Mend

mit Tanz .
3. §ich !bildttoortrag v. Srhmrz.Karlt
„Die Bärenjagd im BuhlicherWald "

Eichene Filmfabrikation.
Weiter lverden nur ausländische Büttenredner auftreten.

11. a . sind die ersten Kräfte von Durlach und Stupferich gewonnen.
Eintritt frei . — Tanzgeld für Richtmitglieder 50 Pfg .

Närrische Kopfbedeckung obligatorisch und am Saal -
eiugang zu kaufen . 5074

Der fidele Vorstand .KB . Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt .

3 . Schneijer
Karlsruhe |

Werderplatz . Filiale : Riretnslrasse.

Haltestelle der StrassenaaholinieKühler Knr .

3«
bezogen 18 Mk., polierte Tische
9 u . 10 M., Halbfranz. Bett , be¬
reits neu , Küchentische , Wasch¬
tische , Nachtkästche» billigst .
Ludwig Wilhelmstr . 1K , Hof .

Slrickmschiik . LL»
"7«

verk. Sofienstr . 56 , Stb . 111 .

{Mm ;»? SL
Elown - Anzng für Knaben von
10 — 12 Jahr , ist billig zu verk.
^ u erst . Rudolfstr . 9 , Ht . IV .

Rot¬
käppchen,

4 Mk., zu verkaufen und eine
schone Lprolerin bill. zu verleih,
od. zu verk. Winterstr . 711 / r.

Abschlag.
Frische Eier , neue Produktion

7
1 /

/
j

. 5082 |2 Pfg-

Buclaerer
in sämtlichen Filialen .



Samstag , den 1 . Februar 1913. Seite t
1

Tsde » -Atrzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Mittei¬

lung , daß unS gestern abend 7 Uhr unsere liebe Frau
und Mutter 5055

CtöltM BCCk & f , ged . Gro$kto$Ry ,
im Alter von nahezu 63 Jahren , nach kurzer Krank¬
heit schnell und unerwartet durch den Tod entrissen
wurde .

Karlsruhe , 31 . Januar 1913.
Die trauernden Hinterbliebenen

Johann Becker,
Marktmeister und Festhallengarderobier.

Josef Becker,
Ratschreiber in Kehl .

Die Beerdigung findet Sonntag den 2. Februar ,
vormittags l /,12 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus Wilhelmstr . 70, 2 . Stock.

Schluß
- !

der » Weißen Woche

Dringend
Ist es in ihrem Interesse
sich von unserer Leistungs -

Fähigkeit , der Qualität
und Passform unserer

Erik! - Ml

n

zu überzeugen .

Einheits¬
preis

Jedes Paar

HerrenstiefelMark

Einheits¬
preis

Jedes Paar

Damenstiefe!

Montag, den 3 . Februar .

Bis dahin

auf das gesamte Warenlager
iniiiMiiniiiiiiiitniiiiiiiimiiiiiiiiMiiiiiimiiiimiinimiiiiiiiiiifiiiiimmiiiiimiHniniiiitiimiiiimiHiiMMim/mminmH/iiH

I dopp .
Rabattmarken gderioibar

fniiiuii. . iiiiiiiiiniiitiiiiiiMiimiiimn

Jn der Herren - und Knaben - Abteilung : viele Artikel

zn bedeutend herabgesetzten Preisen.

Spiegel & Wels
.

ohne Ausnahme .

Erika - Stiefel sind
solid im Tragen , elegant

— in der Form .

Erika-Stiefel
kaufen Sie nur

gebe auf sämtliche
Herren -Anzugstoffe , Ulsterstoffe ,

Paletotstoffe , Hosenstoffe

Vvi» von ai . a uijt

MWMN-Mzm
10,

Günstige Gelegenheit für Kommunikanten und
Konfirmanden . 4962

5001

Arthur Baer
Kaiserstrasse 133 , 1 Treppe hoch.

ii der kl. KiiEingang Kreuzstrasse , bei virche.

Erbprinzenstr . 31 , am Ludwigsplatz j
Gsldene KrJit « “

AmaNenstraste 16, Ludwigsplah.
Fastnachtsountag und -Dienstag , nachm . Von 4- 11 Hör,

Seliuliiiaus Erika. 1 Stofe Ksnltkgl-Kolljkck
E® im unteren und oberen Lokal <Saal >. 6049

WiTS

int unteren und oberen Lokal (Saal ).
Harmonie Orchester.

Hierzu ladet höflichst ein
Ed. Schwmbold .

ÜeM
B es4e üiB H t fgste

I '
.W - ■ .-4* •: 1 ■ - ■

MniuimiMHiiiuiitinimmiiimiiiimiminiimimiiimiiiiimiiiiMh ..

FürFastnachtsKüctilEek
| ganz hervorragend geeignet .
= und von der sparsamen Hausfrau :

| ----- mit Recht bevorzugt ! ----
iTiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiitiiiimiiiiiiitiiiiiiiitntiiimiiiiiiiiT

1 Pfd . 58 4 , 5 Pfd . ä 55 4
10 Pfd . ä 52 4 , 20-25 Pfd . ä 50 4

Erhältlich in allen Filialen.
Grosser Versand nach auswärts in 5 und 10 Kilo -

Eimern .

Gebrüder Hensel,» imtr-. Karlsruheii

Tanz -
Bergnügen

finden Fastnachtsonntag und -Dienstag in folgen¬
den Lokalen statt :
Taalbau , Karl Bensching, Gottcsauerstrahe .
Gottesaner Schlöstle, Otto Köllisch, Durlacher

Allee .
General Degenfeld, Beruh . Pronner , Degenfeld .

straße .
Grüner . Berg , Karl Dittns , Kaiserstraß«,
/ iähriuger Löwen, Andr . Roth , Adlerstraße.
Ritter , Joh . Dietz, Kronenstraße.
Goldener Kopf, Karl Scheele , Markgrafenstratze.
Walhalla , Gustav Stutz, Augartenstraße.
KarlZburg » Aug. Mautz. Akademiestraße .
Prinz Heinrich , Wilh . Grimm , Kurvenstraße.
Stadt Karlsruhe , Hermann Stoltz, Mühlburg .
Drei Linden, Peter Früh , Mühlburg .
Westendhalle, ikaver Marzluff , Mühlburg .
Schnapsjörg , Ludwig Urfchler , Beiertheim.
Festhalle Taxlanden , Bened . Pfisterer , Dar¬

landen . 5046
Schwarzer Adler » Karl Bajer , Darlanden .

GasthMS j. „Blume " ,
' ' .

Sonntag » den 2. Februar , von 11 — 1 Uhr

großes
närrisches-

II. a. haben auswärtige Sänger ihr Erscheinen zugesagt .
ES ladet Narren freundlichst ein 6071

Friede . Mannherz .
SB. Trflhstiickspiam rum UenAcfctwerden .

Mf zur .HWurg
"

Hpheiiipettcrshpih.
Große

TWelllstigNg.
Am Sonntag , den 2. Hornung,

nachmittags S Uhr 11 findet, große
Tanzbelustigung bei gut besetztem

Orchester statt, wozu höflichst einladet
Hochachtungsvoll 5076

Sepp ! Hofbauer , zur „Hochburg
" .

NB. Die titl . Vereine mache 4db auf meine schöne Lokali¬
täten nebst Tanzsaal gefl . aufmerksam und lade zu regem Be¬
suche ergebenst ein. Der Obige.

Baden-Baden.

GesUgverein Frisch «p.
Sonntag , den * . Februar 1913 , abends

halb 7 Uhr findet unsere diesjährige 3076

Losehlngr ,
Unterhaltung

im „ Schützenhaus" statt. Freunde Ivillkommen
Der Vorstand.

rna-keu. Weisse Woche
Keftumc

frauz . Bäuerin , Roulett und
Domino billig zu verkaufen
oder zu verleihen. 4967

Kaiserstratze 71. 4. St. r.
Phologi *. Anstalt

Werderstr. 31, liefert
Kostüm - Bilder
1 QVisit Glanz von 1 .80 ^ an
1/CabinetGlanz v . 4.80 „ „
•̂ Postkarten _ v . 2 .50 „ -

Battst -Bluscu 80,5), 4910
Damenhemde«» Hosen 94»f ,
Hntertaillen , Kiffe« 75 ^
ISO cm breite Bettdamaste t>er

Meter 9<» .,
80 cm breite weiß Hemdentuch

40 .3,
80 em breite weiß gerauht

Sroist KSL,
Ein Partie-Posten :

Ilnterrötke» Schürzen, Gürtel
Strümpfe nnd Socke» zu

staunend billigen Preisen.
Kein Laden. .
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Konfirnmnden - Anzüge
und

Kommunikanten -Anzüge
schwarz , blau , marengo und dunkel gemustert , diverse Stoffarten , 1 - und 2 reihig , mit und ohne
Seidenspiegel , nur solide und tragfähige Stoffe in eleganter Ausführung , alle besseren Sachen

mit handpikierter Rosshaareinlage , finden Sie in Massenauswahl

W
M%sX>x

W

» W5?
rk'*

il9k<c

zu sehr billigen festen Preisen
je nach Grösse von FDark bis

t -fJS
W

If

lin

Merkur
westliche
Karl-Fr . -

Strasse

Mitglied des
Rabatt -Sparvereins .

Grösstes Spezialgeschäft für fertige Herren - und Knabenkleidung .

W

m& S

ML

M

IHH WM
/^ i mmMW rr ’̂ o .'Vi/czM̂ mr/' A vli rsr̂ rz/Ai^

einige gebrauchte , gutndf ;ensehr billig zu verkaufe » , s
-

Nähmaschinen - Reparatnr
sedes Fabrikat , bei

SMLMrLN
Telephon l :'4t

Lager in Pfaff - Nähmaschin

KamrimöMl!
Wegen Aufgabe meiner Zd

verkaufe ich meine prämiierte ,Vögel , flotte Sänger , uch
Zuchtweibchen , sowie sämtlst̂
Zuchtutensilien um jeden
nehmbaren Preis .

H. Cordier,
Gabelsbergerstraße 35, 4 . St ,

n - | |^
Nur Springers

Wanzentod ,
Wanzen Pulver
ist säurefrei , fleckenlos, unschädlich
für Tapeten und Möbel , radikal
wirkend und billig . Preis 6it
und SO Pfg . bezio. 30 u. 75 Pfz.

Brennholz ,
buchenes und tannenes , ster- Mi

zentnerweise , sowie

gr. Mdelhch
liefert sofort 624A

OttoBerchtold
Westliche 107 .

Drei darunt . ISancn -'
trächt . A " Al . n , zjege, wegen
Zuchtaufgabe zu verkaufe » . 0161
Kut Müller , Maurer , Jspringe ».

„
Zum Beckh

“

am Markt.
Heute Samstag , den L sowie Sonntag , den 2 . und

Montag , den 5. Februar Fortsetzung des mit grossem
Beifall aufgenommenen

Qermanenfestes
Bockbierfest ä la München

mit Militär ko nzerten , täglich von nachmittags 4 Uhr bei
Ausschank von Beckhs Doppelbock

Germanenbier“
und Münchner Küchespezialitäten .

Um gütigen Zuspruch bittet

Ernst Mühlbauer , Restaurateur „zum Beckh*

6311

Am Fastnacht -Sonntag findet bei Unterzeichnetem von
mittags 3 Uhr ab 6312

große öffentliche TnOeinffiWg
statt , wozu höflichst einladet .

Adolf Hartmann .

Freie Tnrnerschaft Psorzhem. Wrzheim-ReiWi , «Stadt Belsort
".

Am närrischen Dienstag , den 25 . vor
vem letzten Februar l Fastnachtdienstag ) 1913.
findet in den Grand - Festsälen des Bürger -
brä « (früher Hotel Zukunf ) «

GnßkrWl>4 k,d«g
statt . Saalöffnung 6 Uhr , Anfang 7 Uhr .

Keine Demaskierung.
— Domino haben keinen Zutritt . —

Koutrolldevise : Wer sich nicht fügt , der fliegt .
D 'r Hias ' I .

Wer net narrisch ist, kannS werden ! Die s nicht werden
wollen , werden nach besonderem Verfahren umsonst
umgebacken ? ? ? DaS ausgedachte Programm wird erledigt
unter Mitwirkung unserer sämtlichen ausziehbaren Speziazitäten
oer akrobatischen und equilibristischen Abteilungen . Unser Narrcn -
komitee unter Leitung des LbernarrS wird für die nötige
Narrenfreiheit unbesorgt sein .

Eintritt für Nichtmitglieder iukl. obligatorischem Maskeu -
obzeichen pro Person 50 Pfg .

mt J « m Hiat .

Bekanntmachung .
Das Verflchernngsverzeichnis für die » e« errichtete OrtS -

viehversicherungSanstalt für die Altgemarkung Pforzheim
ist aufgestellt und liegt 8 Tage lang auf dem Rathaus hier»
Zimmer Nr. 61 , S. Stock, während der üblichen Geschäftö-
stunden zur Einsicht der beteiligten Biehbesitzer auf . Be¬
schwerden können während dieser Zeit und während dreier Tage
nachher von den Viehbesitzern bei dem Anstaltvorstand mündlich
oder schriftlich geltend gemacht werden .

Gleichzeitig machen wir darauf aufmerksam , daß die Au -
und Abmeldung von Tieren zur Berstchernng schriftlich oder
mündlich bei dem Austaltsvorstand , Rathaus , Zimmer
Nr . 61 , 2 . Stock , zu geschehehen hat . Bei schriftlichen An¬
meldungen ist das den beteiligten Viehbesitzern in den letzten
Tagen zugestellte Meldeformular zu benützen .

Pforzheim , den 31 . Januar 1913 . 6318

Mlgepatzt, es gebt los!
Bon Sonntag ab :

Ausschank des rühmlichft bekannten
Sankt Georgenbräu .

Am Fastnachtdienstag , den 4 . Hor¬
nung , so um die dritte Stunde des nach¬
mittags , wird sodann eine fid le Gesell¬
schaft urgelungener Kneipbrüder in der
Bierquelle des Mayerhofs sich zu ;

einer musikalisch-theatralisch¬
amüsanten pikanten

zusaminenfinden , zu der gleichgestimmte Seelen männlichen und
weiblichen Geschlechts Anschluß finden können . Wer sich also amj
Nachmittag des NärrentagS angenehm amüsieren und bei Ia . Stoff ,
einige vergnügte Stunden verleben will , der lafi'e die Grillen und '
Sorgen zuhause und lenke seine Platt - und andere Füße nach dem

tlky£l'l)Ol zum Beizer Cuttipß.
Vergebung von hochbauarbeiten

Die Ausführung der Eisenbetonarbeiten und der Steinhauer¬arbeiten in hellem Sandstein , sowie Granit bezw . Muschelkalk,
für deu Neubau einer Turnhalle und von 8 Lehrsalen Ecke ber,St . Georgen - und Klingstraße soll öffentlich vergeben werden .

Die Bedingungen und Angebotsformulare sind vom städt. >
Hochbauamt , Rathauserweiterungsbau 4. Stock, vormittags von'
9—12 Uhr zu beziehen .

Die Einreichung der Angebete hat verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bis spätestens Mittwoch , de» ,19 . Februar 1913 , vormittags 10 Uhr» zu erfolgen .

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
Pforzheim , den 31 . Januar 1913.

Stadt . Hochbauamt :
R oepert . 6317!********* * *********

| Stadt, subventioniertes *
§ Mktoria -Theater i
* Direktion : Max Liebl , Rudolf Scheurmaun .' *

ff Samstag den 1 . Februar, abends 8y4 Uhr, ff
8 Einziger luftiger AM §
ü marcell Zairer

. |
£ Neues Programm : 6309
I * O . I . Bierbaum , Wilh . Busch, Karl Ettlinger , Karl" Fr . Ginzkey , Selma Lagerlöf , Detlev v . Liliencron , 2
PG Alerander Moszkowski . Borries v. Münchhausen , Ru - W
^ dolf Presber , Rideamus , Peter Rosegger , Ludw . Thoma ,Mark Twain , Henry v. Urban , Ernst v. Wolzogen u. a. 2

Anfang 8 '/. Uhr . Grosse Preise.
Der Anstattsvorstand . ********* * *********
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